Bote sr, ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Gommifflonairen bezogen werden kann. 


uſertionsgebüͤhr: 


— —, 


a. un 


Deutſchland. 


Wiederherftellung der Jagd⸗Geſetzgebung vor 
hat beantragt, dieſe Petitionen dem 
der Erwartung zu überreichen, daß 


Der Miniſter⸗Präſident 
aus nahm den Kommifſtons⸗ gab Hoffnung dazu. D 
Te betrafen die Bene Antrag an. — Andere Petitio⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


cher Baron v. Koller bisher fungirte, der Miniſterrath 
Liehmann von der öfterreichifchen Regierung ernannt worden. 

Der Miniſterreſident Freiherr v. Richthofen, der preußi⸗ 
ſche Kommiſſarius der Donaufürſtenthümer⸗Kommiſſion, wird 
dem 3 nach gemaͤß den getroffenen Beſtimmungen 
ſchon im naͤchſten Monat nach Bukareſt gehen, wo die ges 
nannte Kommiſſien die ihr angewieſenen Arbeiten auffu⸗ 
nehmen hat, ſobald die oͤſterreichiſchen Truppen die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer verlaſſen haben. 

Auf Anordnung der Regierung zu Gumbinnen iſt im Grenz⸗ 
orte Laugszargen eine Defektionsanſtalt fir die aus Rußland 
kommenden Reiſenden und Geſchaͤftsleute, welche die Zoll⸗ 
ſtraße paſſiren, eingerichtet. Der Verkehr mit Rußland an 
der Grenzlinie des kilſiter Kreiſes iſt nur uͤber die Zollſtraße 
bei Laugszargen geſtattet, ſonſt iſt die Grenze an allen Ueber- 
nangspuntten geſperrt und durch Militärpatrouillen geſichert. 
Das Viehſterben iſt auf einige Ortſchaften bei Tauroggen 
übergegangen; in Tauxroggen ſelbſt ſcheint die Seuche auf⸗ 
gehoͤrt zu haben. 1 2 

Magdeburg, den 19. Februar. Es hat ſich hier ein 
Comité gebildet, welches zum hundertjaͤhrigen Gedaͤchtniß 
der Schlacht bei Roßbach (den 5. November 1757) auf dem 
Schlachtfelde ſelbſt (bei Neuenburg a. d. S.) ein würdiges 
Denkmal unter Mitwirkung patriotifchee Männer in und 
außerhalb der Provinz Sachſen f errichten beabfichtigt. — 
Neben dem Denkmal felbft will man, wenn die Beitrage 
reichlich fließen, ein Haus erbauen, in welches treue Huͤter 
des Denkmals aus den Reihen der Veteranen des preußi⸗ 
ſchen Heeres für alle Zeiten eine Nuheftätte ihres Alters 
finden, s 

Magdeburg, den 23. Febr. Schon in voriger Woche 
war es in einem hieſigen Schanklokale zwiſchen Pionieren 
und Artilleriſten zu Reibungen ene die in einer auf 
der Straße ausgefochtenen Sch aͤgerei ihr Ende gefunden 
hatten. Die ſtreitenden Theile waren durch eine hinzuge⸗ 
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kommene Patrouille auseinander getrieben worden, nachdem 
einige Verhaftungen fatigefunden hatten. Der durch dieſen 
Vorfall erzeugte Groll gährte aber fort und führte geftern 
Abend in der Friedrichsſtaͤdter Centralhalle, wofelbſt ſich 
von beiden Parteien eine große Anzahl eingefunden hatten, 
zu einem neuen Recontre, welch's bald in eine allgemeine 
Schlägerei ausartete. Es wurde von der blanken Waffe 
Gebrauch gemacht und erhebliche Verwundungen fanden ſtatt. 
Die zur Aufrechterhaltung der Ordnung kommandirten Un: 
teroffiziere der verſchiedenen Truppengattungen konnten trotz 
des ernſtlichſten Auftretens im Verein mit Polizeibeamten 
gegen die Tumultuanten nichts ausrichten und ebenfowenig 
gelang dies den hinzugekommenen Mannſchaften von der 
Cbarlottenwache; letztere wurde überwältigt und aus dem 
Lokal hinausgedrängt. Ein Polizeibeamter wurde durch einen 
Saͤbelbieb am Kopfe erheblich verletzt. Die anweſenden Gis 
vilperſonen hielten ſich fern von jeder Betheiligung. Die 
ſtrengſte Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Baiern. 
Muͤnchen, den 16. Februar. Das Kultusminiſterium hat, 


wie „Deutſchl.“ vernimmt, ein Schreiben an ſaͤmmtliche 


Biſchoͤfe Baerns erlaſſen, in welchem fie aufgefordert wer⸗ 
den, keine Jeſuiten mehr zu Prieftererercitien zu berufen. 
Es ſei dies ein Armuthszeugniß fir den bairiſchen Klerus 
und außerdem auch durch eine frühere Verordnung verboten. 
f Weft ee ag 

Wien, den 22. 7 Der Kaiſer hat eine Verord⸗ 
nung vom 9. Febr. 1857 erlaſſen für die Einführung eines 
neuen Paß ſyſtems. Alle Paßreviſionen haben ſich kuͤnf⸗ 
tig auf die Grenze des Staatsgebiets zu beſchraͤnken und 
es hören daher im Innern deſſelben die bisherigen Vorwei⸗ 


ſungen, Vidirungen und amtlichen en dune der Rei⸗ 


ſepͤſſe an beſtimmten Orten auf. Den Inländern find alle 
zuläßigen Erleichterungen zur Erwirkung von Reiſepaͤſſen 
ins Ausland zuzuwenden und für den Verkehr im Inlande 
find Legitimalſonskarten einzuführen. Zum Behuf der inne⸗ 
ren Aufſicht iſt das Meldungsweſen entſprechend einzurichten 
und gehoͤrig zu handhaben. 


n 


Neuenburg, den 17. Februar. Zwei Reklamanten von 
neuenburger Royaliſten, deten Pferde jn der Inſurrection 
vom 3. September 1 ae wurden und wofür fie nun 
ein ihnen zugemuthetes Betreffniß an die Unterhaltungskoſten 
gegen Rückgabe des Eigenthums nicht zahlen wollen, find 
vom mehrmals behelligt geweſenen Bundesrathe an die Ge: 
richte von Neuenburg gewieſen worden. 

Die letzte Mobilmachung hat die vielen Mängel des ſchwei⸗ 


zeriſchen Militärweſens an's Licht gezogen und eine Anzahl 


eidgenöſſiſcher Stabsoffiziere haben eine lange Reihe Ber 
ſchluͤſſe über Reformen im Heerweſen verfaßt, die nun dem 
Bundesrathe zur näheren Wuͤrdigung unterbreitet werden 
ſollen. Dahin gehören: Eingrenzung der Wehrpflicht auf 
das 40 ſte Altersjahr, bei der Kavallerie auf das 30ſte, Sa⸗ 


nitätskompagnieen wie in Heſterreich, Abſchaffung des Uni⸗ 


formfracks, der Epauletten und des Dreiſpitz, Einführung 


des Jñgergewehres, eine Menge Bewaffnungsveränderungen, 
Errichtung eines Lehrſtuhls für Militaͤrwiſſenſchaften am 
Polytechnikum u. ſ. w. 

Bern, den 22. Februar, Die neuenburger Prozeßkoſten 
haben ohne die Militärausgaben die Hoͤhe von 23,968 Fr. 
erreicht. — Die ausgewanderten Neuenburger, die ſich dem 
letzten Aufgebot entzogen haben, ſollen vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden. — Ein Karnevalsunfug verdient noch er⸗ 
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ſtellte man die Befreiung der neuendurger Ropaliſten vor. 
Ein großer Käfig enthielt mit der Aufſchrift „Neuenburger 

oyaliſten“ eine Anzahl Krähen, die ſodann unter großem 
Volksandrange nach einander unter Ableſung der einzelnen 
Namen und unter Trommelwirbel von dem Bruder Fritſch 
unter Aſſiſtenz Kaiſer Napoleons entlaſſen wurden. An der 
Seite Napoleons befand ſich die Königin Victoria. 


ran krei cy. 

Paris, den 19, Februar. Der Kaiſer hat 507 Militär: 
ſtraflinge begnadigt; 329 iſt der ganze Reſt der Strafe er⸗ 
laſſen und bei 178 anderen ift die Strafe abgekürzt worden. — 
Der junge Mann, der vor einigen Tagen die Dreiſtigkeit 
hatte, der Kaiſerin im Tuileriengarten zu nahe zu treten, 
iſt nach zwei Verhoͤren als ein unfchädliher Narr erkannt 
worden und ſoll bereits wieder in Freiheit geſetzt worden 
fein. — In jeder Woche wird hier eine ziemliche Anzahl von 
Fleiſchern, deren Namen ſodann veroffentlicht werden, wegen 
Uebertretung der Polizeitaxe zu Geldſtrafen von 5 bis 50 Fr 


verurtheilt. ‚ | 
Geſtern fand im Hotel Louvre 


wähnt zu werden: Bei dem letzten Fritſchiumzug in 5 


Paris, den 22. Februar. 
ein großer Ball zu wohlthaͤtigen Zwecken fir die in Paris 
anweſenden Deutſchen ſtatt. Die diplomatiſchen Corps 
ſaͤmmtlicher hier vertretener deutſcher Staaten, auch mehrere 
eee nicht deutſcher Laͤnder haben demſelben bei⸗ 
gewohnt. 1 

Der Moniteur veröffentlicht den im Jahre 1855 zwiſchen 
Frankreich und Perſien abgeſchloſſenen Handelsvertrag. 
Nach Verſicherung der „Patrie“ ſind die Schwierigkeiten 
in der perfifch = englifchen Angelegenheit beſeitigt und man 
hat ſich auf beiden Seiten über die Bedingungen zur Wie? 
derherſtellung des Friedens verſtaͤndigt. Man kann daher 
hoffen, daß man in einigen Tagen den Wortlaut des Uhr 
kommens kennen wird, deſſen Zuſtandekommen der Aufent- 
halt Feruk Khans in Paris nicht fremd iſt. 

Der „Nord“ verichtet aus Paris unterm 22, Februar: 
Die perſiſche Angelegenheit iſt geordnet; das Einverſtaͤndniß | 
zwiſchen England und Perſien ift wiederhergeſtellt. Eine 
der Friedensbedingungen iſt, daß England in allen den 
Städten Konſule haben wird, wo ein ruſſiſcher Konſul iſt. 

Paris, den 20. Februar. Die Hauptbeſtimmungen des 
mit Perſien abgeſchloſſenen Handelsvertrages find: Die 
Unterthanen beider kontrahirenden Maͤc te, Reisende, Kauf⸗ 
leute, Gewerbtreibende und andere ſollen in Betreff ihres 
Aufenthalts oder ihrer Niederlaſſung im Gebiete des einen 
oder des andern Reiches in allen Beziehungen ganz ſo be⸗ 
handelt werden, wie die Unterthanen der beguͤnſtigſten Na⸗ 
tion. Sie koͤnnen in dem einen oder dem andern Lande frei 
Handel treiben und die von ihnen eingeführten Waaren bes ö 
zahlen dieſelben Zoͤlle, wie die begänſtigſte Nation. Ueber 
Streitigkeiten zwiſchen franzoͤſiſchen Unterthanen in Perſien 
und zwiſchen perſiſchen Unterthanen in Frankreich richten 
die Konſularagenten jeder Nation. Was Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Unterchanen beider Nationen und Kriminalſachen ans 
geht, fo wird bei ihrer Aburtelung das in beiden Laͤndern 
gegen die Unterthanen der begünftigften Nation übliche Ver⸗ 
fahren zur Apwendung kommen. Das Heimfallsrecht iſt 
abgeſchafft. Zum Schluſſe beſtimmt der Vertrag, daß jede 
der zwei Mächte die Befugniß haben fol, in dem Reiche 
der andern drei Konſule zu ernennen. Die franzoͤſiſchen 
Konſule werden zu Teheran, Benderbuſchir und Tauris, die 
perſiſchen zu Paris, Marſeille und auf der Inſel Reunion 
(Bourbon) reſidiren. N | 

Paris, den 22. Februar. Zwiſchen den Kabinetten von 
Paris und London finden lebhafte Unterhandlungen ſtatt. 


\ 


Es 


die B 


handelt ſich um den Abſchluß einer Konvention, welche 
edingungen einer gemeinſchaftlichen Aktion Frankreichs 
und Englands gegen China regeln fol. — Es ift hier die 
achricht eingetroffen, daß der Bruch zwiſchen Spanien und 
em flaſſen egen iſt. Der ſpaniſche Geſandte hat Mexiko 
Vom Senegal berichten die „Debats“: Die gefährli- 

: e gefährli- 

85 Häuptlinge der maurifchen Stämme, die den Franzoſen 
Felt meiſten Schaden zufuͤgten, waren aus ihren Gebieten 
52 1 und zählten faſt gar keine Anhänger mehr. Der 
iR el ſtand in voller Blüthe und die Zahl der Koloniften 

in raſcher Zunahme begriffen. 


m . Spanien. 
e den 16. Februar. Zu Almaden, Provinz Ciu⸗ 
tag: al, find die Kornpreiſe ſo geſtiegen, daß Unruhen droh⸗ 
een d die Behörde fich veranlaſſt fand, Stadt und um. 
Kom in Belagerungszuſtand zu erklären. Sämmtliche 
10 uwohner mußten die Waffen abliefern. — Wie in Madrid 
See die Polizei auch fortwährend in anderen Städten 
Landes mehr oder weniger bedeutende Waffenniederlagen. 
e dd den 19. Februar. In Liſſabon und Alicante 
15 eträchtliche, von der Regierung angekaufte Getreide⸗ 
N ce angekommen. — In dem Thale von Hecho in der 
fad! arſchaſt der Pyrenzen haben einige Unruhen ſtattge⸗ 
Ds An. Die Einwohner leben faſt nur vom Schmuggeln. 
Rien nweſenheit einer Anzahl Garabiniers wurde ihnen uner⸗ 
Fat ich und es fanden daher einige Zuſammenrottungen 
Hei Indeſſen hielten die Garabinierd guten Stand und 
m i wieder her. 
en, die beſtimmt ſind, die nach Mexiko abge⸗ 
Soeben, e zu erfetzen, werden naͤchſtens nach Kuba 
Mexi ko in ach den letzten Nachrichten iſt der Streit mit 
et der Werſöhs neue Phaſe getreten. Nachdem er alle Mit⸗ 
Minifter Set nung erfchöp t hatte, verlangte der fpanifche 
ane Abedn orela feine Paͤſſe und begab ſich an Bord 
Ala pet G0 e von Veracruz liegenden Bat „Perla“, 
geſlellt hatte, uverneur von Kuba zu feiner Verfuͤgung 
Atal ten. 


Neapel, den 10 Februg i i 
zn 16. r. Seit dem Bentivengaſchen 
en = d alien keine politiſchen Bechaſtungen ini 
re Pe wenn Abführungen von Gefangenen zur 
1 ekommcht glich ihnen zuerkannten Strafe nach 
ebenda Alube ad fo waren dies gemeine Verbrecher, 
hir 1 die in Sicilien die öffentliche Sicher: 
„Nach einem Jagesbefehl muͤſſen die Sold i 
15 Tage geiftlicie Uebungen machen, während bisher Diefalden 
nur 5 Tage gedauert haben. 


Graßbritannten und Irland. 


London, den 23. Februar. n i 7 
des Unterhaufes erklärte Lord Palmen 0 a 
für den Beginn der Konferenzen zur Regulirung der neuen⸗ 
burger Angelegenheit fei noch unbeſtimmk, doch ſchicken alle 
durch Frankreich eingeladenen Maͤchte Repräfentanten und 
der König von Preußen werde ohne Zweifel verſöhnlich fein. 


Dänemark. 


Die Volksmenge in der daͤniſchen Monarchie beläuft ſich 
nach der letzten werten auf 2,020,000 Seelen. Im 
Jahre 1855 betrug die Anzahl der Schiff brüche an den däni⸗ 
ſchen Küften 62, von denen 30 an der jäͤtlaͤndiſchen Küfte, 
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10 im Kattegat, 9 im Sunde, N an der Küfte von Bornholm, 
2 in der Oſtſee und 2 an der ſchleswigſchen Kuͤſte ſtattfan⸗ 
den. Bei dreien dieſer Schiffbruͤche kam die ganze Beſatzung 
in der Brandung ums Leben; ohne Beſatzung wurden auſſer⸗ 
dem 10 Fahrzeuge am Strande oder auf hoher See ange⸗ 
troffen. Im Sunde, wo der Eisgang oft ſehr ſtark iſt, 
wurde ein Schiff vom Eiſe gekentert und ein anderes von 
der Mannſchaft verlaſſen; im Kattegat ein Fahrzeug von 
dem Eiſe vollftandig zermalmt. . 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 14. Februar. Der Kaiſer hat ein 
Kriegsgerichtliches Urtheil uber ein merkwuͤrdiges Verbrechen 
beftätigt. Ein ehemaliger Rittmeiſter hatte einem Gutsbe⸗ 
ſitzer durch Gift und dann durch Ueberſendung einer Expan⸗ 
ſionsmaſchine zu toͤdten verſucht. Obgleich dies Vorhaden 
nicht gegluͤckt iſt, ſo kam doch ein anderer Menſch dabei 
ums Leben. Der Verbrecher iſt aller Standes⸗ und Adels⸗ 
votrechte verluftig erklärt und zu 10 jähriger Strafarbeit 
in den Bergwerken Sibiriens verurtheilt worden. — Im 
Kaukaſus haben wieder mehrere erfolgreiche Operationen 
gegen die Tſcherkeſſen ſtattgefunden. 

Rußland beabſichtigt den Bau einer Eiſenbahn von Tiflis 
bis zur Muͤndung des Kur in das kaspiſche Meer. An der 
Südkuſte des kaspiſchen Meeres find wiederum ruſſiſche 
Truppen nebſt Munition und Proviant ausgeſchifft worden. 

Die late Diviſion ruſſiſcher Infanterie, befehligt vom 
General Chruleff, hatte am 28. Januar in Djavat, wo der 
Araxes und der Kur zufammenfließen, Stellung genommen. 
Am folgenden Tage hatte Abberad Khan, Geſandter des 
Gouverneurs von Farſiſtan und mit einer beſonderen Miſ⸗ 
ſion beauftragt, eine lange Konferenz mit dem General 
Chruleff in feinem Hauptquartier. 1 


Moldau und Walachei. 


Jaſſy, den 11. Februar. Durch Muſchlis Paſcha hat 
die moldauiſche Regierung die Nachricht erhalten, daß die 
mit der Grenzregulirung beauftragte europaiſche Kommiſſion 
ihre Arbeiten im ſuͤdoͤſtlichen Theile des abzutretenden beſſ⸗ 
arabiſchen Gebiets, d. h. von Bolgrad bis an das ſchwarze 
Meer, öftlich vom Burnaſolaſee, beendigt hat, und daß fie 
im Begriff war, nach dem noͤrdlichen The le des abzutreten: 
den Gebiets abzugehen, um die Grenze von Bolgrad ad in 
nördlicher Richtung bis zum Pruth definitiv zu ziezen. Die 
Ankunft der mit der Uebergabe des Territoriums betrauten 
ruſſiſchen Kommiſſare iſt noch immer nicht erfolgt. Aus 
dem öſtlichen Theile des an die Moldau fallenden Landſtrichs 
ſoll ein neuer Diſtrikt gebildet werden, waͤhrend man den 
andern Theil den drei anſtoßenden durch den Pruth begrenz⸗ 
ten Bezirken einverleiben will. 

T ir ke 

Konftantinopel, den 13. Februar. Die Pforte giebt 
das Vorhaben, 10000 Mann nach den Mickten ane zu 
fenden, auf und beſchraͤnkt ſich bloß auf die Ert aͤrung, im 
nöthigen Falle die zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria concen⸗ 
trirten Truppen dahin gehen zu laſſen. Der Pathumajum 
fol mit aller Energie uberall in Wirkſamkeit geſetzt werden. 

Die Pforte trifft gegenwaͤrtig große Vorbereitungen, um 
mit dem Beginn des Frühjahrs den Feldzug gegen Mon⸗ 
tenegro zu eröffnen. Gegenwärtig ift eine moͤglichſt enge 
Gernivung, des F rſtenthums anbefohlen worden. Wie es 
beißt, wurde der bekannte Iskender Paſcha zum Chef des 
Obſervationscorps ernannt werden. ö 


* 


ſtand zu leiſten. 


ten Muſikdirektor B. Bilſe ſtatt. 


A, Ber ſ ien. 

Ein perſiſches Manifeſt enthält wiederholt die Betheue⸗ 
rung der perſiſchen Regierung, ſie habe in jeder Beziehung 
ihren Pflichten der Te und des guten Benehmens 
gegen die ritiſche egierung gemigt und zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Eintracht nichts verfäumt. Aber die engliſche Re: 
gierung wolle der ganzen Welt ihren Willen aufzwaͤngen; 
Ruͤckſichten nennen ſie Schwäche und ſteigern dann ihre An⸗ 
ſpruͤche nur um ſo mehr. Die perſiſche Regierung ſehe ſich 
daher genöthigt, ſich dem Allerhöchften anzuvertrauen und 
alle Hilfsmittel zuſammenzuraffen, um dem Feinde Wider⸗ 


China. 

x n g, den 31. Dezember. Hier liegt jetzt die fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte „Virginie“, Flaggenſchiff des Contreadmi⸗ 
rals Guerin, vor Anker. Den aus Canton eingegangenen 


Nachrichten zufolge herrſcht daſerbſt große Aufregung unter 


der chineſiſchen Bevölkerung. Am Wſten hatte ſich unter 
den Fremden das Gerücht verbreitet, die Faktoreien wuͤrden 
in der Nacht uͤberfallen werden. Die „Virginie“ landete 
daher ein Detaſchement von 120 Mann zu ihrem Schutze. 
Doch blieb alles ruhig. 


Amerika. 


In Peru haben die Inſurgenten unter Vivanco die Haupt⸗ 
ſtadt mittelſt der von ihnen erbeuteten Fahrzeuge ernſtlich 
bedroht. Am erſten Januar entſtand ein Geſchuͤtzktampf in 
Kallar mit dem Arſenal, welcher eine halbe Stunde dauerte 
und den 1 5 Todte und 7 Verwundete koſtete, 
während die Regierungstruppen keinen Verluſt erlitten. 
Praͤſident Caſtilla hat ein Dekret erlaſſen, welches auf die 
Verſorgung der Inſurgenten mit Lebensmitteln u. ſ. w. 
Todesſtrafe ſetzt. g ö > 

Aus Porto Plato (St. Domingo) wird gemeldet, 
daß der dortige ſpaniſche Konſul Segovia von dem Volke 
gemißhandelt worden iſt und ſich auf einer engliſchen Bark 
nach St. Thomas geflüchtet hat. Das ſpaniſche Wappen 
und die ſpaniſche Flagge find vom Konfulatgebände abge: 
riſſen worden. 


Tages⸗Begelengheiten. 

Liegnitz, den 22. Febr. Ein großes Unglück iſt durch 
die Fuͤgung der Vorſehung abgewandt worden. Allſonntäg⸗ 
lich finden im großen Saale unſres Schießhauſes Concerte 
der Bilſeſchen Kapelle unter Leitung unſers weithin beruͤhm⸗ 
1 Der Concert⸗Saal war 
heute Nachmittag beinahe uͤberfuͤllt trotz des herrlichen Wet⸗ 
ters, das zur Benutzung unfrer, wenn auch noch nicht im 
Gewande des Fruͤhlings prangenden, dennoch ſchoͤnen Pro⸗ 
menaden gewaltig lockte. Der große Schießhausſaal iſt mit 
drei Kronleuchtern verſehen, von denen der mittelſte und größte 
an 4 Centner wiegen ſoll. Dieſer Kronleuchter ſtürzte, nach⸗ 
dem die Lampen dereits angezundet waren, bei Ausführun 
der vorletzten Concert⸗Pieçe urplötzlich aus feiner 10 — 12 
Fuß betragenden Höhe nieder, verletzte einen jungen Mann, 
deſſen Kopf von einem der Lampenſchirme nur eben geſtreift 
wurde, ſo bedeutend, daß er ohnmaͤchtig wurde und zerſchmet⸗ 
terte im buchſtäblichen Sinne die ſich gerade unter ihm de⸗ 
findenden Stühle. Die Inhaber dieſer Stuͤhle hatten eine 
Minute vorher dieſelben verlaſſen und waren eben im Be⸗ 
griffe zu denſelben zurückzukehren, als der coloſſale Kron⸗ 
leuchter dieſelben vor ihren Augen zertruͤmmerte. Die durch 
das weithin verſpritzte Oel befchädigte Garderobe der ſich 
in der Naͤhe befindenden Perſonen kommt nicht in Betracht, 
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4 


aber als eine Fuͤgung des Himmels, als das ſichtbar gewor⸗ 
dene Erbarmen Gottes muß es erkannt werden, daß die 
1 die eben noch unter dem wie das Schwert des 

amokles über ihren Häuptern ſchwebenden, im naͤchſten 
Augenblicke Tod und Verderben bringenden Kronleuchter 
ſaß en, ihre Sitze auf einen Augenblick verlaſſen hatten. Der 
Kronleuchter iſt mittelſt einer Schraude an einem Globen 
befeftigt ; dieſe Schraube hatte ſich nach und nach losgedreht. 


Wie weit dem Pächter des Schießhauſes und deſſen Leuten 
iſt beim erſten 


eine Fahrlaͤßigkeit zur Laſt zu legen iſt, i 
Schrecken nicht ernlttelt worden. Das Elben des verletzten 
jungen Mannes iſt nicht in Gefahr. ; 
Am 18. Februar hat in den Porkſhirer Kohlen⸗Diſtrikten 
(den Gruben von Lundhill bei Sheffiel) ein furchtbares Un‘ 
gluͤck ſtattgefunden, das 170 Menſchen das Leben gekoſtet 


hat. Ziemlich an derſelben Stelle fanden 1847, 1849 und 


1851 ähnliche Unglücksfälle ſtatt, bei welcher Gelegenheit 
zuſammen 200 Menſchen getoͤdtet wurden. Kurz nach Mit⸗ 
tag brach daſelbſt eine Exploſion aus, welche die Umgegend 
gleich einem Erdſtoß erſchuͤtterte. Vor vier Uhr konnte 
man an einen Rettungsverſuch nicht denken, denn die plöͤtz⸗ 
lich in's Leben gerufene unterirdifche Flamme war von ſol⸗ 
cher Gewalt, daß fie eine zuͤndende Kraft auf die Kohlen“ 
lager ausübte und ſolche in Brand ſteckte. Zwölf brave 


Leute ſchlugen um obige Zeit ihr Leben in die Schanze und 


drangen 4000 Ellen ins Innere des Bergwerks; nachdem fit 
eine Stunde mit Auskundſchaft zugebracht, ſtießen ſie auf 
ein 50 — 60 Ellen weites Kohlenlager, welches ganz in Flam⸗ 
men ſtand. Es gelang ihnen hier, trotz der drückendſten 
Atmoſphaͤre, 19 8 hervorzuziehen, die alle noch bei 
Bewußtſein waren oder doch athmeten und die man durch 
ärztliche Pflege zu retten hofft. Auf der Nordſeite dagegen 
fand man 10 geſchwaͤrzte und furchtbar verſtuͤmmelte Leichen, 
von denen man noch 7 ans Tageslicht brachte. Der um ſich 
greifende Brand zwang jetzt die 12 Braven zur eiligſten 
Ruͤckkehr und da keine Wenſchenhand vermochte die Verſchuͤt⸗ 
teten zu retten, mußte man das Feuer durch Entziehung 
der Luft zu erſticken ſuchen, damit nicht das ganze Gruben: 
werk zum Einſturz kaͤme. Dieſes Vorhaben ſcheint am Abend 
geglückt zu ſein. Kaum hatte man die 19 Arbeiter gerettet, 
fo ſchlug aus der ſogenannten Lufteſſe erſt eine Rauch: und 
Qualmmaſſe, dann eine Feuerſäule 60 bis SO Fuß hoch gen 
Himmel empor, wie wohl die Grube ſelbſt mehr denn 300 
Fuß unter der a Kahle An gegen it. Die beiden Ele: 
mente, Meer und Kohle (Waſſer und Feuer) die England 
groß und reich gemacht haben, koſten ihm alljährlich eine 
große Anzahl Menſchen⸗Opfer. 1 

In Waſhington iſt am 6. Februar das Nationalthea⸗ 
ter abgebrannt; nichts blieb ſtehen, als die kahlen Mauern. 

Auf den philſppiniſchen Inſeln hat ein Orkan 15,000 Haͤu⸗ 
ſer ee und auch in Manilla großen Schaden ans 
gerichtet. 


Miszellen. 

In Augsburg wurde am 16. Februar im Schwurgerichts⸗ 
Saale dem Vertheidiger eines vor Gericht ſtehenden Diebes 
ſein Mantel geſtohlen. 

Im Haag an Sommer logie ein ungariſcher Land⸗ 
mann einem Fremden, daß ihm Spitzbuben ſein Pferd von 
der Weide geſtohlen. Der Fremde rieth ihm, ſtatt des un⸗ 
nuͤten Lamentirens lieber die Sache dem Richtec ſchnell an⸗ 
zuzeigen, worauf der Ungar antwortete: „Nein, Herr, das 
Pferd. lange; ich ſtehle mir lieber dafur ein anderes 

erd. 


Eliſabeth. 
(Fortſetzung.) 


ue der Gouverneur abgereiſt war betrachtete Elisabeth 
it gefenkten Augen den Brief, wagte aber nicht, ihn zu 
Ine Der Vater ſagte deshalb: „Eliſabetb, wenn Du 
en Deiner Mutter und mir die Erlaubniß wünſcheſt, den 
5 Mal zu lefen, fo geben wir fie Dir. Eliſabeth brach ihn hier: 
mit zitternder Hand auf und las ihn leiſe, oft unier beach 
lab 8 mit Ausrufungen der Dankbarkeit und Freude. Zu⸗ 
En — fie ſich nicht mehr entbalten, fie eilte zu ihren El⸗ 
Plänen ſagte: „Der Augenblick iſt gekommen, der meinen 
We n günfig iſt; die Vorſebung öffnet mir einen ſichern 
al der Himmel billigt und fegnet meinen Entſchluß. O El⸗ 
werdet Ihr ihn nicht auch billigen und ſegnen?“ 


. zitterte bei dieſen Worten, denn er wußte ſchon, 
tief: er böten würde; allein Feodora, die nichts davon wußte, 
nk „Eliſabetb, was ift denn dies für ein Geheimniß, und 
5 enthält denn diefer Brief?“ Sie machte eine Bewegung, 
Kate Brief zu ergreifen, allein Elifabeth hielt ibn zurück 
den Dua be „O Mutter, verzeihe, ich fürchte vor Dir zu re⸗ 
mich u haft noch nichts erratben und Dein Schmerzerſchreckt 
— er iſt das einzige Hinderniß vor dem ich bebe! .. . o, ers 
D 55 daß ich mich allein meinem Vater offenbaren darf, 
u biſt nicht vorbereitet wie er.“... — 


„Nein, meine Tochter,“ ſagte Spri i 

‚ „ ſagte Springer, „thue nicht, was 
een und Unglück nicht daben thun können trenne 
nes Gatten omm, meine Feodera, komm an das Herz Dei⸗ 
Kräfte bedarſſt wenn Du für die Worte, die Du bören wirſt, 
Feoborg, wre ſo wird er Dir die ſeinigen ganz leihen.“ 
bedroht tab vn beftürgt wurde und ſich wie vom Bliß 
e hne zu wiſſen von welcher Hand er kommen 
d ee erte mit Schreck: „Stanislaus, was willſt Du 
Standhafti An al ich nicht alle unſere Unglücksfälle mit 
1 ü ihr Seen Nie hat ie mir gefehlt,“ rief ſte aus, 
ndem 8 05 g atten und ibre Tochter an ihr Herz drückte, 
2 0 120 auch zu allem dem nicht fehlen, was mich 
mit Euch trifft.“ Eliſabetb wollte antworten, doch ihre Mutter 
gab es nicht zu, ſie fagte mit dem Tone des größten Schmer- 
zes: „Verlange mein Keben, nur bitte nicht, daß ich Dich 
von bier entferne.“ Dieſe Worte bezeugten daß ſie Alles er⸗ 
rathen hatte. Mit Thränen benetzt und vor dem Schmerz 
ihrer Mutter zitternd, ſagte Eliſabeth nur die einfachen 
Worte: „Mutter! wenn ich Dich um einige Tage für das 
Glück meines Vaters bäte?“ „Nein, nicht Pr einzigen 
Tag, unterbrach ſie Feodora ganz außer ſich welch (rd: 
liches Glück würde man ſich für den Preis Deiner Abweſenheit 
kaufen können? nein, nicht einen einzigen Tag. O mein Gott 
erlaube nicht, daß ſie mich darum bittet!“ Dieſe Worte Fete 
nichteten Elilabeths Kräfte, ſie war nicht im Stande ibre 
Mutter zu tröſten, fie gab ſchweigend ibrem Vater den Brief 
des Gouverneurs und machte ihm ein Zeichen, daß er ihn 
leſen möge. Springer nahm den Brief und ſagte zu feiner 
Frau: „Gieb Dich an meinem Herzen zufrieden die Stütze 
wird Dir nie fehlen.“ Hierauf las er mit einer Stimme, die 
ſich vergeblich zu faſſen fuchte, den folgenden Brief laut vor, 

er war von dem jungen Smoloff aus Tobolsk geſchrieben und 


deln und ohne ſeine Sicherbeit zu gefährden. 


mit einem zwei Monate früheren Datum verſehen, er lautete 
alſo: Mein Fräulein! 

„Eines meiner größten Kümmerniſſe, indem ich Saimka 
verließ, war, Sie nicht von der grauſamen Nothwendigkeit, 
die mich zwingt, mich von Ihnen zu entfernen, unterrichten 
zu können, ich konnte Sie weder beſuchen, noch Ihnen ſchrei⸗ 
ben, noch Ihnen die Rathſchlüſſe, die Sie von mir wünſchten, 
ſenden, ohne den Befehlen meines Vaters entgegen zu han⸗ 
Ich hätte es 
vielleicht gethan ohne das Beiſpiel das Sie mir gaben, aber 
wenn ich zu Ihnen käme um Alles zu hoͤren, was man ſeinem 
Vater ſchuldig ıft, fo könnte ich nimmer das Leben des mei⸗ 
nigen auf's Spiel ſetzen. Indeß, ich geitehe es, ich liebe meine 
Pflicht nicht ſo, wie Sie die Ihrige lieben und ich din mit zer⸗ 
riſſenem Herzen nach Tobolsk zurückgekehrt. Mein Vater ſagt 
mir, daß ein Beſehl des Kaiſers mich 1000 Meilen von hier 
ſchickt und ich augenblicklich geborchen muß. Ich will jetzt 
abreiſen Eliſabeth, Sie wiſſen nicht was ich dulde. Ach! ich 
bitte den Himmel, daß Sie es nie erfahren, es fei vielleicht nur, 
daß Sie jo gluͤcklich ſeien.“ 

„Ich habe meinem Vater mein Herz geoͤffnet, ich babe Sie 
ihm kennen lernen, ich babe, als ichnhm Ihre Pläne mittheilte, 
ſeine Thränen fließen ſehen, ich glaube daß er Sie beſuchen 
wird, denn er will ganz befonderd den Kreis von Iſſim bes 
reifen. Ich böre, daß wenn er es kann, Ibnen dieſen Brief 
zuſchicken wird. Eliſabeth, ich reife viel ruhiger, ſeit ich Sie 
unter dem Schutze meines Vaters weiß. Indeß, ich beſchwoͤre 
Sie darum, reifen Sie vor meiner Rückkehr nicht ab, ich hoffe 
vor Ablauf eines Jahres nach Tobolsk zurückzukebren, ich 
will Sie nach Petersburg führen, ich will Sie dem Kaiſer 
vorſtellen, ich will über Sie während der langen Reiſe wa⸗ 
chen. Fürchten Sie meine Liebe nicht, ich werde nie mehr von 
ihr ſprechen, ich werde nur Ihr Freund, nur Ihr Bruder 
fein, ja, ich ſchwöͤre Ihnen, daß ich nur ſo rein wie die Un⸗ 
ſchuld, wie die Engel, wie Sie, mit Ihnen ſprechen werde.“ 

Ein wenig weiter unten war eine Nachſchrift von der Hand 
des Gouverneuts felbft geſchrieb n, fie lautete alſo: 

„Mein Fräulein, mit meinem Sobne dürfen Sie nicht reiſen, 
ich zweifl an feiner Ehre nicht aber die Ihrige muß vor fi. 
dem Verdacht geſchützt fein. Wenn Sie allein an den ruſſi⸗ 
ſchen Hof reiſen, ſo zeigen ſich Ibre Tugenden viel rübrender 
und fie müffen dann mit gutem Erfolge gekrönt warden. Sie 
müſſen nicht von ſich ſagen laflen, daß Sie von Ihrem Ge⸗ 
liebten gefübrt worden und alſo den ſchönſten Zug der toch⸗ 


terlichen Frömmigkeit, mit welcher die Welt. ſich ſchmücken 
konnte, ſchänden. In Ihrer Lage giebt es keine würdigeren 


Beſchützer Ihrer Unſchuld, als Gott und Ibren Vater. Ihr 


Vater kann Sie nicht begleiten, Ihr Gott wird Sie nicht verlaſe 


ſen. Die Religion wird Ihnen Führer und Unterſtützer fein, 
verlaffen Sie ſich aufſte. Sie wiſſen ja, wem ich den Gintrittin 
Ibre Hütte erlaubt babe. Jadem ich Ihnen dieſes Papier übers 
gebe, gebe ich Ihnen die Verfügung über mein Schicksal, denn, 
wenn man ahnte, daß ich Ihre Abreise unterjtügt habe, fo 
wäre ich für immer verloren. Allein, ich bin nicht unruhig, 
ich weiß wem ich mich anvertraut babe und was man Alles 
von der Große der Tugend eines Märchens, welche ihr Leben 
für ihren Vater aufopfern will, erwarten kann.“ 1 


(Fortſetzung folgt.) 


Be — 1 


Ehbronif des Tages. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädi eruht: 

Den Landrath des Landeshuter Kreiſes ö Cafes Übers 
hard zu Stolberg⸗ Wernigerode auf Kreppelhof, zu 
Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Ober⸗Jagermeiſter zu ernennen. 

Ferner die Allerhoͤchſte Genehmigung zu dem von Ihren 
Hoheiten den Fuͤrſten zu Hohenzollern = Sigmaringen und 
Hohenzollern⸗Hechingen dem Kammerherrn und Wirthſchafts⸗ 
. 5 Otto von Zedlitz⸗Neukirch 
zu Erdmannsdorf, verliehene 1 d 
weiter Klaſſe bibel henen Hohenzollern'ſchen Hausorden 


1 c. mit Orden begna⸗ 
digten Schlefter (ſ. Nr. 17 d. Boten) iſt unter den Perſonen, 
welchen das allgemeine Ehrenzeichen verl.ehen wurde: 
der pe und Gerichtsgeſchworne Raupach zu Pol⸗ 
niſch Hundorf bei Schönau zu ergaͤnzen, was hiermit 
geſchieht. 

Der Tſchiedel'ſche Geſang⸗Verein 
feierte am 20. Februar durch die Aufführung eines Vokal⸗ 
Konzerts fein fünfzehnjaͤhriges Stiftungs⸗Feſt auf eine eins 
fache, aber zugleich wuͤrdige Weiſe. Kein äußerer Prunk 
verherrlichte daſſelbe und nur von ſchoͤner Frauenhand war 
das Pult des Herrn Dirigenten Tſchiedel finnig und feſtlich 

eſchmuͤckt worden. Denn die wahre Kunſt iſt ja auch ein⸗ 
ach und beſcheiden; fie iſt es, welche vorzüglich den 
unſterblichen Geiſt einer Zeit in ſich aufnimmt, und dem 
Materialismus gegenüber, das Objective zum Sudjectiven 
zu erheben, das körperliche überall zu vergeiſtigen, das 
Endliche dem Unendlichen zu naͤhern ſtrebt, und dadurch eden 
die Poeſie, Malerei und Tonkunſt zu ſtets größerer Vollen⸗ 
dung erhebt. Da wir ſtets fluͤher een ng N genommen 
haben, über die Leiſtungen des Iſchiedel'ſchen Geſang Ver⸗ 
eins zu referiren, fo erlauben wir uns, nur hier die vor: 
züglichſten Kompoſitionen, welche durch ihn zur Aufführung 
kamen, zu notiten. 

Aufgeführt wurden: „Die Schöpfung“, von Hayd'n, 
2 Mal (1846 u. 1850); „das Weltgericht“, von Schneider, 
2 Mal (1852 u. 1853); „Mozart's Requiem“ (1856); „Stra- 
della“, von Flotow, 2 Mal (1848 u. 1853); „Stiftungs-Fest“, 
von Otto (1854). 

Finale aus: „Don quan“, „Freischütz“, „Euryanthe“ ete. 
Psalm von Mendelssohn und Schneider u. s. W. — „Die 
Jahreszeiten“, 2 Mal; „Bergmannsgruss“, von Annacker; 
„Athalia“, von Mendelssohn (zum Theil); „die Nacht auf 
dem Meere“ u. a. m. 

Bei dem hier abgehaltenen „Schlefifchen Muſikfeſte“ (1853) 
wirkte der Verein mit, und in dem am 20ften d. Mts. von 
ihm arrangirten Konzerte kamen, außer dem großen Chor 
aus der Oper: „Adele de Foix“, von Reiſſiger, der „Fruͤb⸗ 
ling“ und „Winter“, aus Hayd'ns Oratorium: „die Jahres⸗ 
zeiten“, zur Auffuͤhrung. 4 

Das zahlreiche Auditorium war Zeugniß, welche Achtung 
der Verein genießt. Und, wenn er ſich auch nicht, wie die 
Mufen, mit den Sirenen in einen Wettſtreit einlaſſen kann 
und während feines Geſanges der Berg Pelikon vor Wenne 


In der u der am 18. Januar a. 


hüpft, fo daß Pegafus ihm auf den Kopf treten müßte, 


damit er nicht bis zum Sitz der Himmliſchen emporſteige, 
ſo iſt es doch hoͤchſt erfreulich, wahrzunehmen, mit welch 
regem Eifer und zugleich gluͤck ichem Erfolge die beſten und 
intereſſanteſten Werke einſtudirt und ausgefuͤhrt werden, die 
Zahl feiner Verehrer ſich aber mit jedem Jahre vermehrt. 


tigkeit, vor allem aber der als Dirigent des Geſang⸗V 
eins, ein recht fernes Ziel zu ſtecken. E 


Goldne JIunbel hochzeit. 

Am 22. Februar feierte das Kluge ſche Ehepaar in 
Schoͤnhaus, namlich der Auszuͤgler Chriſtoph Kluge mit 
ſeiner Gattin Johanna Juliana geb. Sommer, das 
50jährige Ehe Jubilaum. Die Jubilare, welche ſich noch 
einer ziemlichen Ruͤſtigkeit erfreuen, fanden ſich während d 
Gottes dienſtes, umgeden von ihren Kindern und Enkeln, 
der Ortskirche zu Neukirch ein und wurden von dem Geiſt⸗ 
lichen an den Altar geführt. — Nach einem paſſenden Get 
fange begrüßte derſelbe das Jubelpaar im Namen der zabl? 
reich verſammelten Gemeinde mit herzlichen Worten und 
hielt eine Anſprache an dafjeloe, in der er bemüht war, de 
Empfindungen der Jubilare den rechten Ausdruck zu gebeit- 
Zugleich überreichte er denſelben die von Ihrer Majeſtaͤt 
unferer geliebten Königin ihnen geſchenkte Prachtbibel, der 
Seine Majeftät unſer allergnädigſter König noch außerdem 
ein Gnadengeſchenk im baaren Gelde deigefuͤgt hatte. — 
Thraͤnen der Ruͤhrung und des heißen Dankes entſtroͤmten 
dem frommen Greiſenpaare bei der Erinnerung an die ver? 
lebten Jahre und an die Gnade des Herrn, die an ibm 
ſich fo herrlich offenbart hatte, und voll frommer Vorſaͤtze 
verließ es das Gotteshaus. Die zahlreich: Verſammlung 
wohnte mit reger Theilnahme dieſer erhebenden Feier bis zu 
ihrem Ende bei und Jeder kehrte heim mit der erhebenden 
Ueberzeugung, daß Gottesfurcht und Treue im Berufs- und 
ehelichen Leben die Grundpfeiler des häuslichen Glucks find. 

Familien- Angelegenheiten. 


Entbind unge ⸗ Anzeige. 

1092. Statt jeder beſonderen Meldung. 3 
Die geſtern Abend 10% Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Marie geb. Kuntze, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich hierdurch ergebenſt auzu⸗ 


zeigen. Jh. Tha m m. 

Ketſchdorf den 23. Februar 1857. 

— ——— —— 
1076. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 18. Februar d. J. früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden unſer geliebter Vater und Großvater, der 
Webermeiſter Carl Gottlieb Graͤmer in Roſenau bei Lieg⸗ 
nis, im 65ſten Jahre feines Lebens. Wer den Dahingeſchie⸗ 
denen gekannt hat, wird unſern tiefen Schmerz zu würdigen 
wiſſen und uns ſtille The lnahme nicht verſagen. 

Die Hinterbliebenen. 


. — Sr rn 


1057. 9 Todes ⸗ Anzeige. f 
Heut fruͤh 4½ Uhr verſchied an Unterleibsleiden im GNften 

Lebensjahre unſer eben ſo geliebter als verehrter Gatte, 

Vater, Bruder, Schwiegervater und Großvater, der Pr; 
Kaufmann Johann Eduard Frideriei, 

früher in Schmiedeberg, zuletzt in Breslau wohnhaft. 
Wir entſenden mit tiefem Schmerz dieſe Trauerbotſchaft 

ſeinen vielen nahen und entfernten Freunden, und bitten 

um ſtille Theilnahme: die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Februar 1857. 


. ER ER 
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Ira, Verſpätet! 

R Entfernten Verwandten und Freunden mache ich hiermit 
ie traurige Anzeige, daß am 13. Februar unfer guter 
Gatte und Vater, der Gaſtwirth Carl Fudwig Schmidt 
nach kurzem aber ſchweren Krankenlager in dem Alter von 


35 Jahren 6 Monaten am Nervenfieber verſchieden i i 
3 erſchieden iſt. 
Wochen vorher, den 21. Januar, HR Nes Tee 
Mutter voran en zum beſſern Leden. 


Verwittwete F. S ch midt 


und ihre 4 un muͤndi 2 
Warmbrunn, den 25. . Kinder. 


er 
2 . Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Sterbetage unſerer geliebten und einzigen 
Tochter und Schweſter 


Johanne Juliane, geborne Unger, 
verehel. geweſ. Schmiede⸗Mſtr. Müller 


1 in Krauſendorf 
geſtorben den 27. Februar 1886 in dem blühenden Alter 
von 24 Jahren 8 Monaten und 12 Tagen. 


Geſeebt, beweint, den Deinen unvergeſſen, 
Ruhſt Du ein Jahr in Deiner ſtillen Gruft. 
Wer kann des Todes bittern Schmerz ermeſſen? 
ge ſchlaͤfſt Du nur, dis Dich Jehovah ruft. 
m“ ruhſt, um nach des kurzen Tages Mühen 
Im Feld der Garben herrlicher zu blühen; 
Wir weinen noch, und denken traurig Dein, 
Und unſ're Liebe iſt Dein Leichenſtein. 


Du ſchlaͤfſt, geliebte, und des Himmels Frieden 
8 nun Deine reine theure eu 5 
Empfinz von denen Du ſo fruͤh geſchieden, 
Sc zen doppelt ſchmerzlich den Verluſt. 
= ae wie alles umgeſtaltet — 

* 5 mit zarter Milde ſonſt gewaltet. 
Du ruhſt von jedem Wechſel nu e 
Doch wir, Verklärte, Fee teen Bein. 
Uns allen winkt ein ſchön'rer Oftermorgen, 
Wo wir und dann im ſeligſten Verein 
Wenn alle Sorgen dieſer Erden ſchwinden 
In einem beſſern Leben wiederfinden. K 

Alt: Reichenau, den 23. Februar 1857. 


Gottfried Unger, als einziger Bruder. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Heuckel 
(vom 1. bis 7. März 1857). 

Am Sonnt. Juvocavit: Hauptpredigt u. Wochen 
Communionen: Herr Paftor prim. Henckel. 
Nachmittagsprediat: Herr Diakonns Heffe. 
Collecte für Theologie Studirende. 
Dieuſtag nach In vocavit: 
Faſteupredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 22. Febr. Iggſ. Ernſt Julius Kirch⸗ 
ſchlaͤger, Inw. in Kunnersdorf, mit Frau Joh. Friederike 
Gebhardt. — Den 23. Wiltwer Karl Aug. Stumpe, Garten: 
bef, in Grunau, mit Igfr. Henriette Charlotte Gottſchling. 


— 


Landeshut. Den 23. Febr. Joh. Karl Buͤrgel, Dienſt⸗ 
knecht in Schreibendorf, mit Igfr. Joh. Chriſt. Perſchke 
daſ. Chriſtian Gottlieb Hartmann, Inw. ebendaf., mit 
Job. Chriſtiane Kahl daſ. — Den 24. Joh. Karl Winkler, 
Mühlbauer in Krauſendorf, mit Chriſt. Karol. Geisler daſ. 
— Karl Aug. Wilh. Hoſemann, Bäckergeſ. in Klein⸗Wal⸗ 
tersdorf, mit Joh. Erneſt. Bürgel in Nieder: ieder. 

Greiffenberg. Den 21. Febr. Hr. Friedr. Aug. Ewald 
Poppe, Candidat der Philologie, mit Fraͤulein Agnes Fer⸗ 
dinande Rhodius. — Den 22. Johann Gottlob Kretſchmar, 
Webergeſ., mit Marie Louiſe Müller. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 17. Jan. Frau Kaufm. Seydel, geb. 
Hennig, e. S., Karl Friedr. Bernhard Richard. — Den 31. 
Frau Fleiſchermſtr. Fiſcher e. T., Auguſte Emilie Henriette. 
— Den 9. Febr. Die Frau des Geſchaftsfuͤhrers der Dauer⸗ 
mehl⸗Niederlage Hrn. Riede, e. S., Paul Heinrich Conſtanz. 
— Frau Schmiedemſtr. Ulich e. S., Guſtav Adolph Ernſt. 
— Den 11. Frau Poſamentiermſtr. Ruffert e. S., Paul 
Herrmann Franz. 2 

Grunau. Den 19. Febr. Frau Häusler Froͤmberg e. J., 
Johanne Beate. E € 

Kunnersdorf. Den 7. Febr. Frau Inw. Meißner e. 
S., Johann Karl. 5 

Hartau. Den 28. Jan. Frau Inw. Kluge e. T., Chri⸗ 
ſtiane Ernſtine. 

Landes hut Den 14. Febr. Frau Inw. Berndt in Ober: 
Leppersdorf e. S. — Den 15. Frau Inw. Beyer e. T. — 
Den 16. Frau Bauergutsbeſ. Rückert in Krauſendorf e. T. 
— Den 18. Frau Ziergaͤrtner Schröter e. S. — Den 22. 
Frau Hauspächter Mehnert in Krauſendorf e. S. 

Greiffenberg. Den 5. Febr. Frau Korduanermeiſter 
Götze e. S., Herrmann Moritz. — Den 9. Frau Zagearb, 
Pertram e. T., Louiſe Erniſtine. 

Greiffenſtein⸗Neundorf. Den 4. Febr. Frau Stell⸗ 
macher Koͤbe e. T., Chriſtiane Louiſe. 

Schönau. Den 10. Febr. Frau Brettſchneider Better⸗ 
mann in Alt⸗Schoͤnau e. T., Augufte Pauline. — Den 15. 
Frau Stellmachermeiſter Kloſe e. S., Guftav Emil. — 
Den 21. Frau Damen⸗Schneidermeiſter König e. T., Louiſe 


Marie. 
Geſtor ben. 3 

Hirſchberg. Den 20. Febr. Frau Handſchuhmachermſtr. 
u. Bandagiſt Gutmann. Anna geb. Fleißner, 32 J. 3 M. — 
Den 23. Frau Handelsm. Demuth, Johanne Juliane geb. 
Rothkirch, 45 J. 3 M. 24 T. RN 

Grunau. Den 22. Febr. 
des Häusler Ziegert, 1 M. 15 T. N 

Straupig. Den 20. Febr. Verwittw. Frau Häusler u. 
Weber Fromberg, Maria Magdalena geb. Steilmann, 78 J. 
5 M. 15 T. — N Frau Inw. Ebert, Johanne Juliane 
geb. Kohlt, 72 J. — Den 21. Benj. Thiere, Häusler, 67 J. 

Schwarzbach. Den 17. Febr. Heinrich Emil, Sohn des 
Gartenbeſ. Thaͤsler, 2 M. 27 N 7 

Boberröͤhrsdorf Den 22. Febr. Verw. Frau Häusler⸗ 
Pere Latzke, Jobanne Eleonore geb. Knobloch, 77 J. — 
Den 23. Friedr. Wilh., jgſtr. Sohn des Inw. u. Schneider 
Keil, 36 W. — Den 24. Wilhelm Julius, jgſtr. Sohn des 
Freihaͤusler u. Korbmacher Krauſe, 3 T. 

Landes hut. Den 17. Febr. Ida Emilie Roſalie, Tochter 
des Hutmachermſtr. Illing, 14 T. — Den 18. Robert Ende, 
Züchnecmſtr., 33 J. — Jungfrau Karol. Lou ſe Mathilde 
Neumann, Pflegetochter des vehngutsbeſ. Grallert in Traut⸗ 
liebersdorf, 35 J. 8 M. Din 22. Verw. Frau Freihäusler 
Reimann in N.⸗Leppersdorf, Anna Roſ. geb, Brendel, 60 J. 


Shriftiane Henriette, Tochter 


Franz Schalſchen Erben gehörige 


Taxe, 


4 


Schoͤnau. Den 23. Febr.) Frau S chuhmachermſtr. Krauſe, 1074. 
Maria Roſina Elifaberb geb. Stumpe, 43 J. 4 M. 


Den 21. Wittwer Joh. Gottlieb Pein, Häusler Auszügler 
in Alt⸗Schoͤnau, 71 J. 11 M. 

Goldberg. Den 3. Febr. Frau Tuchmacher Schimpke, 
geb. Herrlich, 53 J. 7 M. — Den 7. Robert, Sohn des 
Gärtner Weißbrodt, IM. — Den 13. Verw. Frau Barbier 
Liehr, geb. Basler, 63 J. 3 M. — Den 14. Reinhold, Sohn 
des Kaufmann Herrn Groͤſchner, 11 M. — Den 16. Herr 
Coffetier Granke, 60 J. 3 M. 


Hohes Alter. 1 

Hir ſchberg. Am 21. Febr. ſtarb hier der älteſte Soldat 
im hieſigen Kreiſe, der Artilleriſt George Friedrich Lange, 
in dem heben Alter von 87 Jahren 1 Monat. Derfelbe hat 
ſchon im Jahre 1794 kei Szezekociuy unter Preußens Fab nen 
gefochten, fpäter die Feldzuge von 1806— 7, 1812, 13, 14 u. 15 
mitgemacht, und iſt für fein Wohlverhalten im letzten Bes 
freſungskriege mit dem eifernen Kreuze ter Klaſſe und dem 
ruſſiſchen St. Georgs ⸗ Orden belohnt worden. 

Goldberg. Den 13. Februar. Verw. Frau Fleiſchhauer 
Steinberg, geb. Hain, 84 J. 1 M. 
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Brand ſchaden. 
In der Nacht des 26 Februar, fruͤh 2 Uhr, wurde die 


Dominial: Brennerei zu Lomnitz ein Raub der Flammen. 


1100. Synagogen: Gemeinde. 
Die für heute angekündigte Antrittspredigt des Herrn 
Pr. Roſenfeld kann wegen Unpäßlichkeit des Leszteren 


erſt künftigen Sonnabend den 7. März ſtattfinden. 


Der Vorſtan d. 


Amtliche und Privat = Anzeigen, 


1061, Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Auguſt Knobloch gehoͤrige Haus No. 165 zu 
Grunau, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 150 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
\ am 15. Juni 1557, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. 2 

Hixſchberg den 13. Februar 1857. h 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
1067. reiwilliger Verkauf. 

4742877164 zu Landeshut. 
Das ſub No. 28 Wittgendorf de 5 und den Bauer 
auergut, abgeſchaͤtzt 
auf 2,106 Thlr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
ſoll 5 
am 26. März 1857, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herr Kreis⸗Richter Speck an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 5 

Landeshut den 10. Februar 1837. i 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Gutsverpachtung. 


Das in der Provinz Schleſien, 7, Meilen von Bunılal 
und 1%, Meilen von Löwenberg gelegene, Seiner Hoh 
dem Fürften von Hohenzollern » Hechingen gehörige 
Carlshof fol von Johannis d. J. ab, unter den bei untel? 
zeichneter Stelle zur Einſicht vorliegenden Bedingungen an 
derweit auf 12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu gedachtem Gute gehören eiren 

361 Morgen Acker, 

2¹ . Wieſe, 

10 2 Garten, Bauſtelle und Hofraum 
und die nöthigen Wirthſchaftsgebaͤude. 
Als Pachtkaution werden 1000 rthlr. bedungen und mi 
jeder Pachtliebhaber vor Beginn der Licitation eine Kaution 
von 100 rthlr. deponiren, welche nach erfolgtem Zuſchlagt 
zurückgegeben oder auf de Pachtkaution ſpaͤter angerechne 
wird. Das vorhandene lebende und todte Inventarium ba 
der Paͤchter ejgenthuͤmlich zu erwerben und ſich mit de 
abziehenden Pächter wegen des etwaigen Plus - Inventar 
auseinander zu ſetzen. 

N vorſtehenden Bedingungen iſt ein Bietungs⸗Ter⸗ 
min au 

Sonnabend den 4. April d. J., 
Vormittag 10 uhr, 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten Stelle hierfelbft an⸗ 
beraumt, wozu Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingelas 
den werden, daß die Wahl unter den Beſtbietenden vorbe⸗ 
halten bleibt. 

Loͤvenberg, den 25. Februar 1857. 

Furſtliche Generals Verwaltung. 


782. 1 1 
Haus: Verkauf in Hirſchberg. 

Das hierſelbſt auf der belebten Langſtraße Nr. 135 bele⸗ 
gene, zum Nachlaſſe des Kaufmanns E. Molle gehoͤrige 
Grundſtuͤck, beabfichtigen die Erben aus freier Hand an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den 2. März c., Nachmittags 2 uhr, in 
der Kanzlei des Unterzeichneten anberaumt worden, welcher 
auf portofreie Anfrage nähere Auskunft ertheilt. 

Das Grundſtuͤck beſteht aus 1 Wohnhauſe, 3 mit dieſem 
zuſammenhaͤngenden Seitengebaͤuden nebſt 1 Hinterhauſe, 
alles maffiv und in gutem Bauſtande, Erdgeſchoß und 2 
Stockwerk hoch. — Das ganz gewölbte Erdgeſchoß im Wohn⸗ 
hauſe geſtattet bequeme und fichere Ladeneinrichtungen, 
welche, verbunden mit den weiten Parterre = Räumen der 
Nebengebäude, befonders für Kaufleute und Fabrikanten 
Bequemlichkeiten in großer Ausdehnung gewähren. Jedes 
der beiden Stockwerke hat ein zuſammenhaͤngendes Quarz 
tier von 4 Stuben, welche durch Zuhilfenahme der Neben⸗ 
gebäude bis auf 8 vermehrt werden können. Küchen, Ger 
wölbe und andere Bequemlichkeiten find mehr als nothwendig 
vorhanden. — Zu den außergewoͤhnlichen Bequemlichkeiten 
gehören ein Ausſichtsthurm mit einem Fernblick auf die 
anze Gebirgskette, fo wie ein anſtoßender Garten mit maf- 
ivem Sommerhauſe. 

Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt u. Notar Aſchenborn. 
Hirſchberg in Schleſien. 0 
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(RNebſt Beilage.) 


— —— —— 


Gutſchdor erichtlich abgeſchaͤtzt auf 2200 : 
K. frefoitigen ua Thlr., fol im 


Königliches Kreis» Gericht. II. Abtheilung. 


„zu Haynau. 
Sache in der Schmidt Reimen uſchen Subhaſtations⸗ 
bet e auf den 8. Januar 1857 angeſetzte Licitationstermin 
ni 1110 ehoben, und zum Verkauf des Hauſes Hypoth. 
* 14 ierfelbft, welches auf 1500 Thlr. 15 Sgr. abge⸗ 
ſchatzt, und worin eine Schmiede: Werkſtatt befindlich ift, 
ein anderweiter Termin auf Dienſtag 
. den 7. April 1857, von Vorm. 11 Uhr ad, 
in unſerm Terminszimmer I angeſetzt. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerem zweiten Bureau einzufchen. 
1 Der Beſitzer, Schmiedemeiſter Ernſt Gottlob Reimann, 
eſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird zu 
dieſem Termine oͤffentlich vorgeladen. 
r ae welche wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
9 5 den Kaufgeldern 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 

haſtations⸗Gericht e ne 


— 


A Anktionen. 

3 ee den 3. März c., Vormittags von 9 Uhr 
an, g * e 100 im gerichtl. Auktions Gelaſſe, einen Tuch: 
a 85 Su iche Kleidungsftüde, 2 Ellen neues fchwarzes 

; BR eng verpa 7 Ellen Wande u. m. A. gegen 
0 ern. 5 i 5 
Sirfipberg den 26. 115 1 5 „Aukt.⸗Commiſſarius 
1095. Kung n 
Dienſtag den 3. mi 
1 e 05 nt he von 9 Uhr 


X Kaferngebäude der Fabrik zu Erd⸗ 
3 eine Wanduhr, ſilberne Kaffeelöffel, een, 
Gläſer, keinenzeug und Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, 
Mannskleider allet Art, eingerahmte Bilder, eine D- Flöte 
u. f. w. Das dere Gericht. 
1000. Holz „ Bert 

Kommenden Freitag, den 6. Marz x f 
Dominium Buchwald eine Pere pie Bann. > 
Stangenholz, mehrere Linden⸗Klötzer und eine Anzahl bir⸗ 
kenes und lindenet Klafterholz meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, von Vormittag 10 Uhr ab, verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Freiherr. v. Rotenhanſchetz Wirthſchafts⸗Amt. 

Buchwald den 25. Februar 1857. 


— 


Zu verpachten. 
1094, Die dem Dominio Mauer gehöriger Fiſcherei im 
Bober daſelbſt fol anderweieig verpachtet werden und iſt 
hierzu ein Termin auf 
den 14. März, Nachmittags Ruhr, 
in Lehnhaus anberaumt, wozu Pächter eingeladen werden. 


Beilage zu Nr. 17 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1857. 


— a DE 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
990. Ein Deſtillations⸗Geſchäft mit Rohrwaſſer⸗ 
leitung nebſt dazu gehörigen Räumlichkeiten wunſcht der 
Eigentbuͤmer unter ſoliden Bedingungen zu verpachten, auch 
zu verkaufen. Utenſilien, auch Rezepte können beigegeben 
werden. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen die 
Grpedition des Boten. 


1120. Herzlichen Dank 
den loͤblichen Dom. Schildau und Eichberg, den loͤblichen 
Gemeinden Erdmannsdorf, Hartau und vomnitz für ſchnelle 
Sendung ihrer Spritzen und unermüdete Ibaͤtigkeit der 
betreffenden Mannſchaften bei dem heut ſtattgefundenen 
Brand des hieſigen Brennereigebaͤudes, durch deten ſchleu⸗ 
nige Loͤſchhilfe eine weitere Verbreitung des Feuers im Ge⸗ 
höfte verhindert wurde. 
Lomnitz den = Februar 1857. 


EI 7 2 
2 Dem Verdienſte ſeine Krone. 

Der als Operateur in unſerem Thale berühmte Koͤnigl. 
Aſſiſtenz⸗ Arzt Herr Teller in Petersdorf hat auch mich 
wiederum durch eine ſchwere Operation, ohne die ich einem 
ſchrecklichen Tode entgegen ſah, von demſelben durch ſeine 
geſchickte Hand errettet. Trotz feinem Widerwillen gegen 
oͤffentliche Lobeserhebungen kann ich doch nicht umhin, ihm 
hiermit öffentlich meinen Dank abzuſtatten und dem lei⸗ 
denden Publikum ſeine Be Hand zu empfehlen. 

Hermsdorf u. K. den 23. Februar 1857. 

Prinke, Bäckermeiſter und Mühlenbefiger. 
* Dankſagung. 

Am 28. Dezember vorigen Jahres paſſirte mir das Ungluͤck, 
daß auf dem Wege von meiner Behauſung nach Haynau 
vor der Liegnitzer Vorſtadt meine Pferde mit mir und meinem 
Wagen durchgingen. Obgleich ich ſo viel Geiſtesgegenwart 
hatte, rechtzeitig vom Wagen zu ſpringen, ſtuͤrzte ich doch 
alsbald, trotzdem ich beim Herunterſpringen bei voller Be⸗ 
ſinnung war, beſinnungslos nieder und erlitt eine heftige 
Gehirnerſchuͤtterung. Denjenigen, welche mir in meinem 
hülfloſen Zustande bereitwillig beiftanden, dem ee 
meiſter Herrn Robert Rinke, welcher mir eine freund⸗ 
liche Aufnahme in ſeiner Wohnung zu Theil werden ließ, 
meinem Schwiegerſohne, dem Gutsbefitzer Herrn Un guſt 
Scholz in Siegendorf, der nach der Kunde von dem mich 
betroffenen Unglück ſchleunigſt die ärztliche Hülfe des von 
mir hochverehrten Herrn Dr. Kraut in Steudnitz zukommen 
ließ, insbefondere aber dem genannten Herrn Dr, Kraut, 
durch deſſen umfichtige ärztliche Behandlung und Pflege ich 
nur allein dem ſichern Tode entriſſen wurde, ſo wie Allen, 
die mir während meiner langen, ſchmerzlichen Krankheit 
zahlreiche Beweiſe ihrer Anbänglichkeit gaben, meinen herz⸗ 
lichſten Dank. a 

Michelsdorf bei Haynau, den 18. Februar 1857. 


Watſchip &y, Gutsbeſitzer. 


Anzeigen vermifchten Jubalts. 
1112. Mädchen auswärtiger Eltern, welche hieſige Schu⸗ 
len deſuchen wollen, finden eine freundliche Aufnahme in 
einer Familie, bei Zuſicherung freundlicher Pflege. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. 
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2 8 0 Zur gütigen Beachtung. 25 2 
= 508 Das Agentur, Kommifſions- und Inkaſſo⸗Geſchäft des 8 5 
— S Dekonomen und Kaufmann G. Reinert zu Wüſte⸗ Waltersdorf im 8 2 8 2 
2 2 8 Eulengebirge empfiehlt ſich angelegentlichſt zu geneigten Aufträgen unter Zu⸗ Va — 
2 "Ss ſicherung der reellſten Bedienung. N 3 88 2 
= = Zu Haufe anzutreffen: Sonntag und Donnerſtag. E 2 
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zo. Die Dalchop'ſche Kunſt⸗ und Seiden⸗Färberei in Görlitz 
empfiehlt ſich zum Färben oder Waſchen ſeidener und wollener Kleiderſtoffe, Band, Kreppſchin, Barege, feiner Gardinen, 


Moͤbelſtoffe u. ſ. w., in lebhaften und ſchoͤnen Farben zu billigen Preiſen. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden Unterzeichnete bereit ſein die betreffenden Beſorgungen 


koſtenfrei zu übernehmen, deren Rückgabe gegen Erlag des Färbelohnes in 10 bis 14 
agen erfolgen wird. 


2 5 g Aa 

Fräulein P Heyden in Hirſchberg. Herr A. Bohner in Liebau. 

Frau Wandel in Greiffenberg. „A. Schwirkus in Brieg. 

Herr A. Scheibe in Lauban. Frau C. Schäfer in Schweidnitz. 
raͤulein A. Koniecka in Jauer. Herr E. A. Ehlert in Waldenburg. 
rau A. Riedel in Landeshut. „H. Lamprecht in Goldberg. 

2 D. Sonnabend in Reichenbach. = 5. Roth in Haynau. 
rau Jancovius in Grünberg. Fräulein Kiſtenmacher in Sprottau. 

Fräulein L. Klaus nitzer in Freiftadt. Frau P. Damysz in Poſen. 


694. 


poſt-Bampffeßifffahrt zwifchen 


BREMEN- S:-NEWYORK 


= 
durch die großen prachtvolen Bremer Mäder - Danpfihifte 
GERMANIA. und ANSI. 
1200 Tons, 450 Pferdekraft. 2500 Tons, 750 Pferdekraft. 


Abfahrt von Bremerhafen: 
„GERMANIA“, am 14. März. „HANSA“, am 9. April. 
Paſſage⸗Preiſe einſchließlich volftgdiger Belöftigung: 

ajüte: 


4 3 Zwiſchendeck: 
Für jede Perſon über 10 Ja he 120 Thaler Gold. 50 Thaler Gold. 
jedes Kind unter Fo 60 = ’ 40 


Für Säuglinge unter einem Jahr wird nur das Armengeld mit 3 Thaler bezahlt. 

Güter Fracht 20 Dollars pr. 40 Cubicfuß mit 5 pet. Primage. Contanten, Gold, Silber, Juwelen zc. 
Ein Halb pt. vom Werth. Güter und Paſſagiere muͤſſen fpäteftens drei Tage vor Abfahrt des Dampfſchiſſes hier 
eintreffen. Packete muͤſſen Tags vor der Abfahrt bei Unerzeichnetem aufgeliefert werden. 

Die Bedingungen der Ueberfahrt von Paſſagieren, fo wie der Mitnahme von Gütern und Packeten find bei 
we und meinen Herren Geſchaͤftsfreunden, welche zum Abſchluß von Ueberfabrts: Verträgen ermächtigt find, gratis zu 
haben. Fr. Wa. Bödeker jun. 

BREMEN, 1857. II. Aug. Heineken Nachfolger, Schiffsmakler. 


Zur Vermittelung pon Ueberfahrtöverträgen für dieſe, fo wie für die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe und 


fur Segelſchiffe nach allen Häfen Nord: und Südamerikas und Auſtraliens iſt ermächtigt 


Theodor Schuchardt in Landeshut. 


‘ 
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Stroh ⸗SHüte 


9 


werden auf dos Schzuſte gewaschen, modernifirt und nach den neueſten Bncons umgenäht. 
Die neuen Jacous liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


Hirſchberg. Innere Langgaſſe. 


M. Urban. 


Alle Arten Stroh- und Bordenhüte werden wieder auf's ſauberſte ! 


gewaſchen und moderniſirt bei 


Zu gefälliger Beachtung für Eltern u. Vormünder. 


In mein ſeit 5 Jahren hi 
Jahren hier beſtehendes Penfionat für 
ira welche die hieſige höhere 1 Anſtalt für 
el * befuchen, koͤnnen Oſtern d. J. noch einige Aufnahmen 
Lale gen; ich ſichere treue muͤtterliche Pflege und chriſtliche 
826 5 555 mir anvertrauten Kinder zu und bemerke noch, 
a 10 ehrerin der franzöfifchen Sprache in gedachtem Ins 
Fin ka eee eee und daher meine Pfleg⸗ 
rlernen und i 
des franzöfifchen unausgeſetzt fortübt. R 
ee den 21. Januar 1857. 
4, Die Vorſteherin Henriette Kiefel. 


1081. Alle Sorten Stroh aar Bi 
>» und Roßhaar⸗ Hüte wer⸗ 
8 Faxon moderniſirt und aufs fauherfte ges 
5 n . verehel. Minna Erler. 
olkenhain, den 25. Februar 1857. 


908. Ich mache hiermit d ich inem Gti 
be hiermit öffentlich bekannt, meinem Stie 
unter beinen Wonder Griedrich Wilhelm Seiffern 
- deufe!ben nichts ehe baue zu borgen, indem ich für 
Matz dorf, Gaͤrtner Got i 
. * tlob Seiffert, 
den 23. Februar 1857, Gerichte geſchworner. 


Berkanfe A i 2 
F 5 ; zeigen. 
1004. Eine maſſives neugeb i i 
9 tes Häuschen mit drei 
hetzbaren Stuben, ſchönem OoR. 
5 d 
freier Hand zu verkaufen N a 1 


Er Gottwald zu Harpersdorf bei Goldberg 


J 
gie‘ erer re 
„ Verkaufs⸗ Anzeige! 
Meinen in Hermsdorf u. K. an der jeh ner 
Straße nach Bö n der jetzt neuerbauten 
* St ohmen gelegenen Gasthof, genannt > 
K „um Kyuaſt“, bin ich Willene, ohne Einmiſchung — 
eines Dritten, unter ſehr vortheilhaften Bedingungen — 
* e Me Br Ag f 8 2 
k nftliche Kaufer erfahren das Nähere mimdli 
* auf portofreie Anfragen bei dem en der d der 
— A Walter daſelbſt. 
ANN NN MN MN NGT ANN 


838. Eine ſehr vortheilhaft gelegene Schmiede i 

Zechenſchmiede, zu welcher mehrere e il 

und Wieſe gehoren, iſt mit lebendem und todtem Inven⸗ 

tarium . aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


* 


Ida Bergmann in Warmbrunn. 


1069. E Ein Großgarten in der Naͤhe von Lauban 
elegen, mit 48 Morgen beſten Korn⸗ und Waitzenland, die 
ohngebaͤude beſtehend in Wohnhaus, Scheune und Ne⸗ 
bengebäude, 5 neu erbaut, mit Ziegeln gedeckt, vieles 
maſſiv und find dieſelben verfichert in der Aachener und 
Münchener Feueraſſecuranz mit 1500 Thlr., ſtetzt ſofort mit 
Inventaxium und Ernte zu verkaufen, und gewahrt zugleich 
das benöthigte Brennmaterial. 

Ein Großgarten in der Nähe von Lauban gelegen, 
mit 3 Morgen zſchuͤriger Wieſe und 16 Morgen beſten Korn⸗ 
und Waitzenland, die Wohngebäude beftehend in Wohnhaus, 
Scheune und Nebengebäude ſind zugleich verſichert in der 
Leipziger Fererſocietät mit 320 Thlr. und ſind dieſelben im 
beſten baulichſten Zuſtande befindlich. Näheres uber den 
Verkauf 4 beiden Grundſtuͤcke erfaͤhrt man bei dem 
Hausbeſitzer Johann Michael Beyer fub No. 611 in Nieder⸗ 
Hennersdorf bei Lauban bei der niedern Windmuͤhle. 


1116. Die rentabelſte Mühle mit 12 Scheffel Acker 
und Garten, in der Mitte eines großen Dorfes, iſt für 


2200, Thlr. zn verkaufen. 
Nateres fagt der Eemmifſtonair G. Mey er. 


IE ———ů— —„—- 


917. 7 0 
Geſchaͤfts⸗Verlanf. 
Ein an der Oder und Ehauſſee ſehr vorcheithaft gelegenes 
Steinkohlen⸗, Kalk⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft 
55 wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen fofont unter guͤnſtigen 
edingungen zu verkaufen. — Hievauf Neflektirende belieben 
ihre Adreſſe unter P. S. 2. poste rustante Steinau a, d. O. 
trauen niederzulegen. 1 
1033. Die neu maffiv erbaute Glashütte bei Grünberg, 
die erſte, welche mit Braunkohlen betrieben wird, ſoll 
ſofort unter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand 
verkauft werden. Das Nähere: Adreſſe Jalius Bord) 
in Grünberg. 


1028. 3 u 


e chenen liegenden Be alles in gutem Zuſtande, unter 
fehr annehmbaren Bedingungen; das Ganze eignet ſich zum 
Abbruch und zur Verlegung an eine Waſſerkraft. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Stellbeſitzer Scholz 
in Ulbersdorf bei Goldberg, oder in der dortigen Ober⸗ 


muͤhle. 5 > 


— 


1108. Verkäu flich ohuweit Hirſchberg 

eine Beſitzung mit circa 26 Schfl. Bresl. Maaß 15 19 5 
die Gebäude zweiſtöckig und in gutem Stande, gewoͤlbter 
Stallung; guter Wieſewachs für 5 Kühe und eigenes Holz. 
Der Boden iſt ganz nahe an der Beſitzung gelegen, gut 
bebaut und im beften Zuſtande, ohne oder auch mit Bei⸗ 
laß. Wo; ſagt die Expedition des Boten. 

1071. Das Haus Nr. 80 Neu Graͤflichen Antheils zu 
Warmbrunn mit Garten und etwas Ackerland, nebſt der 
Baude Nr. 25, ſind aus freier Hand zu verkaufen, und 


haben ſich Kaufluſtige an den Gerbermeiſter Sturm zu 
Warmbrunn deshalb zu wenden. 


1063. 5 „Avis! 
EVeränderungswegen wird hiermit ein maſſives 
Ringhaus mit Handelsgeſchäfts⸗Einrichtung, 
nebſt dazu gehörigem ebenfalls maſſiven Hinter⸗ 
hauſe, in Goldberg zum Ankauf unter ſoliden 
= anne 8 de offerirt ! N 
Naur eruſtlichen Reflectanten ohne Unterhäud⸗ 
ler, wird auf entweder perſönliche oder brieflich 
portofreie Meldungen, näherer Nachweis des 
N gegenwärtigen Belihers, den die Expedition 
d. Boten nennen wird, gegeben werden. 
Auderufalls ift der Beſitzer des Hauſes auch 
nicht abgeneigt die entbehrlichen Yocalitäten zu 
annehmbaren e zu vermiethen, wozu 
jedoch nur perſönliche Meldungen erwartet 
werden. 
wer Gutsverkauf. 
Veränderungshalber bin ich gefonnen,, mein Bauergut 
mit circa etlichen 60 a Acker und Wieſen nebft In⸗ 
ventarium zu verkaufen. Die Gebäude find gut, Stallung 
ewoͤlbt ꝛc. und für den feſten Kaufpreis von 3,500 Thalern. 
emerkt wird, daß ſich ein bedeutendes Kalkſtein⸗ Lager 
darauf befindet. * 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
5 Wagenſchmiere, IE 
zu bölgernen wie eiſernen Axen, zu ſehr billigem Preis, 
empfiehlt: . E. A. 9 a pel, 
1098. Bauſteine ſind fortwährend zu verkaufen auf dem 
Scholzenberge bei Heriſchdorfr. 
Stärkſten Politur » Spiritus, 
Feinſten Weinſpriet, 
Branntweine in allen Sorten, 
Num's, gef und braun, 3 
Badobft: geſchälte Würzäpfel, geſchälte Borsdorfer, 
Pflaumen, ganze u. geſpaltene, ungeſchälte Süß⸗ 
äpfel nach Qualität a 7 — 10 rtl. pro Cutur. 
Geſundheitsäpfelwein zur Kur a 4 fgr. die Flaſche. 
Aepfel⸗Rheinwein zu Bowlen à 5 jgr. die Flaſche. 
Himmbeer = Marmelade, 
offerirt Carl Samuel Häusler. 


1009. 
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kaufen durch den 


1. Baumwolle in guter Qualité für 
Watte: Fabrikanten iſt wieder vorräthig bei 
Cb)r. Gottfried Koſche. 


Aechten baierfchen Niefen : Futter: 
13. Nunfelrüben : Samen, 3 

welchen ich auch dies Jahr wieder direkt, von der vorzügs 
lichſten Qualité bezogen habe, und der im vorigen Jahre 
allgemein mit den ſchoͤnſten Erfolgen gekrönt geweſen 


* oiefäpetge Außer Schild. ⸗Str. Wilhelm Scholz. 


1091. Echte Riefenrunkeltüben⸗, ſo wie die belieb⸗ 
teſten Gemuͤſe⸗ und Blumenfämereien, find erprobt keim⸗ 
faͤhig zu haben beim Kunſtgaͤrtner Weinhold. 


Sa 3 


» * 2 1 2 E 
> Knochen⸗Dampfmühle in Särichen. 3 
2 Untergeichneter erlaubt fich die durch den Profeſſor 7 
Hrn. A. Stöckhardt in Tharand angeſtellte Unter: 2 
— ſucgung des hieſigen Knochenmehles bekannt zu machen. 
In 100 The len: 


» Verbrennliche Stoffe (Leim) 33,95. 
a hosphorſaure Erden.. 33,05. 
2 ohlen ſaure Erden 8,36. 
2 Unloͤsliche erdige Stoffe. 1,54. 
= Feuchtigkeit BAR 3,10, 
2 100,00. 
2 Stickſto f; ee 45,95 Procent 
Hiernach und nach der feinen Zertheilung iſt dieſes 


a Knochenmehl als ein in jeder Nen ausge: 
zeichnetes anzuerkennen. A. Stöckhardt. 
2 Tharant, den 7. Oktober 1866. 


Indem ich auf vorftehende Unterſuchung die Herren 
2 Landwirthe aufmerkſam mache, bemerke ich gleichzeitig, 
3 74 zur größeren Bequemlichkeit die Herren Bar: 
3 . all & Kladt in Liegnitz und Jauer be 
3 auftragt find, Bestellungen für mich i ee 
5  Sürichen bei Niesky, im Februar 1857. 
— Julius Hempel. 


Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, 
empfehlen wir uns zu geneigten Auftraͤgen und halten 
> Proben zur gefälligen Anſicht bereit. 
Barschail & Kladt 
1030. in Liegnitz und Jauer. > 
eecexgeteteestecetteeceeteeteeeseet 
1055. Das Dominium Waltersdorf naͤchſt Lahn kann 
von letter Ernte noch 1 Entnr. Thymotheeſaamen a 6 Rtl. 
(die Metze 10 Sgr.), 1 Entur. engliſch Reigrasſaamen a 
TR (die Metze 5 Sgr. 6 Pf.) 10 Scheffel frühreifenden 
zu Saamen ausgewählten Mais à 2 Ril., ablaſſen. Auch 
ſteht daſelbſt noch eine kleine Parthie fettes Schaaf vieh 
zur baldigen Abnahene. i 


1060. In dem n zu Tiefhartmannsdorf bei 
1 find geſunde und Kaftig gewachſene Birken, Roth: 
buchen, weiße und rothe Erlen⸗ und Fichten» Pflanzen zur 
bevorſtehenden Fruͤtjahrs⸗Cultur für ſolide Preife zu ver⸗ 
Revierfürfter Schimmer, 


sauuryLyLL LEE yYHEyLLLYLLBLBE 
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. = en nd Jacken 
„ t billigſ RR 
V Hfieſhberg. 875 Lippmann Weißſtein. Garnlaube Nr. 28. 
rr EERT STE FErEERETETE 
„Beſten blauen und rothen engliſchen Dachſchiefer“ 


empfehle ich wiederholt den Herren Bau: Unternehmern. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
r ͤ K 0 a an 


19 65 „Aus der Breslauer Zeitung vom 11. November 1856.“ 
e n Denn A Een] GEAR ieee, 


Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen 
empfohlen durch die Herren: königl. Sanitätsrath Dr. Kollen, Ritter ze ꝛc. Pro: 
feffor Dr. Saar Werken Dr. Willibald Artus, Profefor 11270 9 en 
Hofrath Dr. Gumprecht, Nitter ꝛc. ꝛc., Dr. Bandmann in Ber pi Dr 

hyſikus Dr. Kraufe, Dr. Schnorr, Sanitätsrath Kreis Phyſi 1 
reuzwieſer ꝛc. ꝛc., durch die Hochgeborene Frau Fee en wie 
tensleben und durch mehrere Hunderte von hohen und hochſt achtbaren P en t⸗ 
= faufendjaltige Briefe, = welche über die Borzüglichkeit unſerer Gren ſchen 8 e 
Caramelleu ſeit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur Darchſicht De 4" 
Zęsſͤeren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, — 
— das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 1 
Echte i is Papier Carton 13 Sgr., in blau 42, Sgr., in grün 
ö S. Lesge e 2 1 110 itärfite in ‚cola, Bold: 7 N b 
e 4 i 8 igli Sani ra 5 L N 
e en e u e e . c A So en a 
Ordens, in Hamburg. 


Geueral Debit: Handlung Eduard Groß in Breslau. 
Handlung D. L. Kohn in Hirſchberg. 


A. Günther, A. Spehr in Hirſchberg. Robert Habel in Bolkenhain. an: 
berger, Thomas Hardtwig in Freiburg. Caroline Scoda in Friedeberg a. Q. rde, 10 
in Friedland. J. C. Günther in Goldberg. Julius Eiffler in Görlitz. W. M. u. 38875 
reiffenberg. W. Karwath in Hermsdorf. J. H. Lincke in Dohbenfriedeberg, F. A A 
mann, Otte Beling in Jauer. E. H. Jüttner, J. Klein wächter in ee ln 
J. Kurſawe in Liebau. C. A. V. Voigtländer in Löwenberg. Nobiling x Gomp, in | 3 
Schöntan in Rothenburg D.:%, Mob. Lachmuth in Schömberg. G. Rohr's ſel. Er 


Schmiedeberg. Carl Bayer in Schönau. E. Ludewig, C. Röffner in M. Schreibendorf. Aud. 
Schneidet in Warmbruun. 
5 3 


ID EU CLN nme 


Guano und Knochenmehl. IL 


Die Herren Landwirthe wollen Ihre werthen Aufträge auf: 


beſtes reines Kuochenmehl aus der Fabrit „zum Watt“ 


2 77 
in Ohlau, als auch „ächten Peruaniſchen Guano“’ _ 5 
m: N i i ich di d billigſte Bedienung. 
ki bei Unterzeichuetem niederlegen und N a 9 un 5 8 


1019. 


3 ini i K Befanntmahung r 

vo 8 ee eee 5 Ane ed ar 19915 Dominial⸗Kalkbrennerei zu Elbel⸗Kauffung iſt feit 

ah 80 1 Roggenſtroh, 14 Fagen im Betriebe, offerirt demnach Baus u. Acker⸗ 
5% 5 Haferkroh. kalk in beſter friſcher Waare zur geneigten Abnahme, 


1 


1052. 


in Breslau 
Nicolai Platz Nro. 1. 


(Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsblattes vom 11. Anguſt 1855.) 


€ fi 


64} Verordnung der Königlichen Regierung zu Liegnitz. 

5 Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des Königlichen Minifterii für Handel, 
Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von den Fabrikbeſitzern Stalling & Ziem zu Barge gefertigten DA . 
geeignet befunden worden, Fe a. 5 Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Ziege 
Liegnitz, den 31. Juli . 

(Abdruck aus Nr. 25 des Frankfurter Amtsblattes vom 6. Auguſt 1856.) 
& Ziem zu Barge bei Sagan gefertigten Dachpappen find ven 


pappen dergeſtalt 
daͤchern gleichzuſetzen find. 


Die in der Fabrik von Stalling 


260 
Für Bau Unternehmer! 


Dach- oder Stein-Pappen von Stalling & Ziem 


in Barge 
bei Sagan in Schleſien. 


Gewerbe und öffentlich 


1 


Königlichen Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nach vorhergegangener techniſcher Unterſuchu 
fuͤr H ’ 5 


dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Daͤcher binſichts ihrer 
find, was hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 


gleichzuſetzen f 
Frankfurt a. d. O., den 24. Juli 1856. 


euerſicherheit den Ziegeldächt 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


% 


Zur größeren Bequemlichkeit des bauenden Publikums haben wir dem 
Herrn Klemptnermeiner Pegenau in Hirſchberg und 


utmann in Warmbrunn 


ein Lager unſerer Dachpappen uͤbergeben und konnen diefelben jedes Quantum zu Fabrikpreiſen verkaufen. 


Stalling & Zie m. 


In Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir unſer Lager der Stalling' ſchen Dachpappen allen Vaubefee 


und Bauunternehmern zur gätigen Beachtung und geben wir bei Abnahme von 20 Gentnern und darüber noch eine 
e 


Rabatt. Für gute Waare 


iſtet jederzeit die Firma „Stalling L Ziem“ Bürgſchaft. Desgleichen übernehmen wir d 


Eindecken der Pappdaͤcher jeder Größe, incl. Material, zu den billigften Preiſen unter ausreichender Garantie. 


Um geneigte Aufträge bitten 


E. Pegenau in Hirſchberg. 


1082. Schleſiſche Induſtrie⸗Palmoͤl⸗ und Kern⸗ 

feife, Stearin⸗, Talglichte und grüne Seife in 

beſter Qualité empfiehlt Louis Erler. 
Bolkenhain, den 25. Februar 1857, 


DERee ee De Ar De X Dr Bee A cd Ar Br OR A NEM NNNN 
T 1031. 50,000 Fäſſer 


x Patent⸗Portland⸗Cement & 


haben wir an Herrn Emil Müller in Hamburg z 
zu liefern und dabei die Verpflichtung übernommen, % 
unſer Fabrikat im Zollvereine Oeſterreich, den Hanſe⸗ 
ſtaͤdten, Mecklenburg, Scandinavien, aus ſchließ lich — 
an Herrn Emil Muͤller zu verkaufen. — Wir erbitten 
uns daher alle Aufträge aus jenem Umkreis durch x 
das genannte Handels baus in Hamburg. 
London, im Februar 1837. 
Ku ig ht, Bevan et Sturge, 


* 

* 

x 

‚ 22 * 
Auf Obiges Bezug nehmend, bemerke ich, daß die 

5 An N und Sturge Beſitzer der = 

größten Portland ⸗Cement⸗Fabrik in Eng: . 

land find, und ich jede Faͤſſerzahl — wie bedeutend fie . 

auch ſei — aufs Prompteſte 5 zu liefern ver- 

mag. amburg, im Februar 1857, . 

Be Emil . üller, ältefte Niederlage ei 

von Portland⸗Cement auf dem Kontinent. % 

2 * 

* 

x 

* 

* 


Von obigem Cement halten Kommiſſions⸗ 
ager, und empfehlen uns zu geneigten Auftraͤgen. 
Liegnitz und Jauer im Februar 1857. 


rr 
02 


Barſchall & Kladt. 
ev ELTERN 


F. Gutmanu in Warmbrunn b 


1 

1013. 200 Sack gute Speiſe⸗ Kartoffeln verkauf 
das Dominium Nieder ⸗ Falkenhain, Kreis Schoͤnas 
1020. Gelbe Saat⸗Lupinen, f 
Grannigeu Sommer Weizen, ſöogenannter 
Igel⸗Weizen, welcher vom Roſt nicht befallen wird, 
offerirt und verkauft zur Fruͤhjahrs⸗Saat N 
das Dominium Zobten bei eöwen berge 


1080. Sechs- Wochen⸗Kartoffeln, 


von welchen ich im vorigen Jahr 14 Korn Ertrag gehabl 


verkaufe das Pfund a 1 far, 6 pf. 
Vogelsdorf bei Landeshut. Windiſch. 


Zur gütigen Beachtung. IH 

In einer frequenten Stadt Schleſiens wünſcht ein Gold 

arbeiter fein eingerichtetes Gefchaft incl, Waarenvorraͤth 
in er und Bogen zu verkaufen. 3 

don wem? ertheilt hierauf Reflektirenden die Expeditio⸗ 

des Boten Auskunft. 1068. 

Kanf⸗ Geſuſch e. 

1089. Ein brauchbarer kupferner Keſſel oder * gefuht 


N 
N 
— 
! 
4 


von circa 2 bis 300 Quart Inhalt, wird zu kaufen geſucht 
Den Kaͤufer weiſt auf portofreie Anfrage nach 
G. Wandel in Greiffenderg. 


2 2 ’ 
3 Eine Preß⸗Spindel nebſt Mutter 
ven 5“ Durchmeſſer und 3“ 3“ Länge des Gewindes wird 
zu kaufen geſucht. Offerten werden franco erbeten. 4 
Barge bei Sagan in Schleſſen. 
Stalling & Ziem. 


2 


1118. Ein 


u 
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PPC RC Be Dre ee A ee ee XXX A De 


N 1110. 


r 
* 


Löwenberg und Hirſchberg. 


Zickelfelle⸗ Einkauf. x 


Auch dieſes Jahr kaufe ih Saug⸗Zickelfelle und bin ich durch meine langjährigen Verbindungen in * 
x den Stand geſetzt jeder Soncurrenz die Spitze ie zu konnen. Ve — 1 e y ? * 


(Firma: M. M er.) 
Wwe. Lina Roſenthal. = 


ee eee eee 


1959. 


in Stand geſetzt auffall 
den kleinſten Posten oe 


E in gebrauchtes, ſehr gut gehaltenes, kl les 
Flügelinten ment, wünſcht au laufen ar me) 


nn... WB Fränkel in Warmbrunn. 


Eichen - Spiegelrinde Geſuch. 


FD. si Sohgerbereibefiker Berling 


1114 


kaufen, wie in fruheren Jahren auch j 
3 pro 1857, jedes 
größere Quantum trockener und gut erhaltener Eichen⸗ 
ae oder Spiegelrinde von Stockausſchlägen, franco 
Eiſezbdon oder ſchiffbarem Strom geliefert, und fehen der 
inſendung von Offerten mit Preisangabe des Centners 


unter Adreſſe: L i i i 
Berlin, ne George Dienſtbach in 
10 . vermiethen. 

58. Dunkle Burggaſſe Nr. 147 ift eine Parterre⸗Woh⸗ 
im . ſich zu jedem Geſchäft eignend, und der erſte Stock 
im Ganzen auch getheilt zu vermiethen. 

5 Zu vermiethen 
ſind in dem Hauſe der Frau Scholz, gleich hinter dem 
Gaſthof zum weißen Loͤwen in Hermsdorf u. K., eine Woh⸗ 
nung par terre von 3 heizbaren Pieçen, Pferdeſtall zu 2 


Pferden und zu 3 Wagen Gelaß, nebft Kammer, Küche und 


Garten; eine Wohnung von 2 Stuben, mit auch ohne Meu⸗ 
bles, nebſt Küche und Beigelaß, im 
Oftern oder bald zu beziehen. * ar! 5 


rue! finden nterrtömmen. 
„Ein auf Arbeit gehender Schneid ilfe, der 
Herren- und Brauentleißer verferti 8 findet 8 
Arbeit beim Schneidermſtr. Depold in Fiſchbach. 
1085. Ein Töpfergehülfe, der längere Zeit an einen 
Orte gearbeitet, mit guten Zeügniſſen N an 7915 
Ofenarbeiter, gleichzeitig das Ofenſetzen gut verſteht und 
ebenfalls Geſchirr Aach kann; findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Landeshut. Br 0, Böpfermeifter Müller. 
1117. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, ein Gärtner, ein Schirr⸗ 
und Ackervogt, Großknecht, ein verheiratheter Schäfer, Zle⸗ 
gelmeiſter, Hofewöchter, ein Kutſcher, Hausknecht und 4 
Anechte finden Unterkommen. Commiſſionair G. Meyer. 


1018. Ein erfahrener Kut ſcher! der gute Zeugnife auf- 
zuweiſen hat, wird zum 1. April d. J. geſucht. Wo? ſagt 
die Expeditſon des Boten. 


„ - 


Vogt, 


? Großer Einkauf von Zickelfellen ?? 


Durch direkte Verbindungen mit den größten Häuſern von Paris, 5 0 
hohe Preiſe für Zickelfelle zu zahlen und kaufe dieſelben ſowohl in den größten, als auch in 


M. Streit. Hirſchberg, dem Gymnaſio gegenüber, Nr. 475. 


London, New⸗Nork ꝛc. bin ich 


1079. Ein zuverläßiger in der Gaſtwirthſchaft erfahrner 
und mit guten Zeugniſſen verſehener Acker⸗ und Shirts 
vogt, welcher verheiratbet aber kinderlotz iſt und Pe 
Frau gegen befonderes Lohn Viehſchleußerin fein muß, fine 
det zum 2. April d. J. eine gute Anſtellung auf dem Vor⸗ 
werke No. 32 in Schmiedeberg. 


1123. Ein zuverläßiger Kutſcher, der auch die Feldarbeit 
verſteht, findet zum Iften April d. J. ein Unterkommen auf 
dem evangel. Pfarrhofe zu Voigtsdorf. 


1007. Eine Putzmacherin wird in ein derartiges Ge⸗ 
ſchaͤft bald oder zu Oſtern bei freier Station und einem 
vierteljährigen Gehalt geſucht. Selbige muß aber der 
Arbeit allein vorzuſtehen im Stande fein. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


1105. Ein fittlich anſtändiges Mädchen wird als Köchin 
zu Termin Oſtern geſucht. Wo? erfährt man durch die Ex⸗ 
pedition des Boten. 


1113. Geſucht wird eine perfekte Köchin gegen guten 
Lohn zur Rai einer Wirthſchaft bei einem einzelnen 
Herrn. o? ſagt die Expedition des Boten. 


xX Mr De ic Me Kr Dede A ie Ode Be A Ar Be Ar De A de ie De Dr Be 


r Geuͤbte Weberinnen, am liebſten ſolche, welche 5 
fchon auf Dampfſtuͤhlen gearbeitet haben, finden in * 
Berlin dauernde Beſchaͤftigung, bei 2 bis 3 Thalern x 
wöchentlichen Verdienſt, wenn fie fleißig find. Reiſe⸗ * 

* gelb wird erſtattet. Auskunft ertheilen die Herren 

R Carl Rettig in Neurode (Firma: J. Moſer jun.), * 
Schenkwirth Boͤhm in Kreuzwieſe bei Kupferberg und 
Webermeiſter Eduard Etzler in Friedeberg 4. Q., * 
Nr. 88. 750. 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
1080. Eine Wittwe in mittlern Jahren ſucht jetzt, oder zu 
Oſtern, als Wirthin bei einem Herrn oder einer Dame 
ein Unterkommen, auch eignet ſich dieſelbe gut fuͤr's Wirths⸗ 
fach, da ſie gegenwärtig in dem elben iſt. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 


1108. Ein kinderloſer und militairfreier Wirthſchafts⸗ 
der Stellmacherarbeit verſteht und deſſen Ad si 
ſchleußerin fein kann, fucht und wuͤnſcht einen Poſten; er kann 
auch Kaution ſtellen, wenn es ſein muß. Nachweis in der 
Expedition des Boten. 


Lebrlings⸗Geſuche. 
1008. Ein Son rechtlicher Eltern, welcher Luft hat das 
Materials und Tafelglas „Geſchäft zu erlernen 
und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe befigt, kann ſo⸗ 
fort ein Unterkommen finden; hierauf Reflektitende erfahren 
Näheres auf frank. Briefe unter Adreſſe L. 1. P. Goldberg 
post restunte. 


1087. In eine lebhafte Schnittwaaren⸗Handlung wird bald 
oder zu Oſtern dieſes Jahres ein Lehrling geſucht, wel⸗ 
cher geſund, freandlich und geweckten Geiſtes iſt. Nähere 
Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt der Kaufmann 
C. Stockmann in Jauer. 


1004, Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann zum 1. April c. 
ein Unterkommen finden in der Handkung des 


Schweidnitz. Ado Iph Greiffenberg. 


1104. Einen Lehrling nimmt an der Siſchler⸗Meiſter 
Merten in Hirſch erg (auf der Drahtziehergaſſe). 


1072. Ein Knabe, der Luſt hat Schneider zu werden, 
melde ſich beim Schneidermſtr. Depold in Fiſchbach. 


1002. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Bäckerei zu 
erlernen, melde ſich beim 
Bäckermeiſter Hentſcher in Warmbrunn. 


Gefunden 
1003. Am 9. Februar c. iſt auf dem Wege von Seitendorf 
nach Ketſchdorf von einem armen Landwehrmann von hier 
ein eiſernes Kreuz 11 Klaſſe ohne Band gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthümer dieſes Ordens kann ſich denſelben 
bei Unterzeichnetem abholen. 
Rudelſtadt, den 25 Februar 1857. 
z v. Prittwitz, 
Königl. Prem, : Lieut. und Landes ⸗Aelteſter. 
1097. Den 22. Febr. hat ſich zu mir ein glatter ſchwarz⸗ 
1 Hund gefunden. Der rechtmäßige Eigenthuͤmer 
ann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗ Gebühren in 
No. 100 zu Kunnersdorf zuruck erhalten. 


Geld verkehr. 


: Die evangel. Kirche zu Voigtsdorf hat ein Kapital 
100 Thlr. 5 Iſten Mai d. J. auszuleihen. r 
Raſchke, Pfarrer. 
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Einladungen. 


1103. Sonntag den 1. Maͤrz N 
Konzert der Elger'ſchen Kapelle 


und nachträglich Tanzvergnuͤgen, zu welchem freundlich 
einladet: Tietze in Hermsdorf u. 87 
1197. Sonutaa den 1. März, EX 
von Nachmittag 3 Uhr ab, 


Concert und nach demſelben Tanz » Mufil, 


wozu freundlichſt und ergebenſt einladet 
Herms dorf u. K. 


1083. 


„. ü ffer., 
— 2 * en 7 

Zur Faſtnachtsfeier, 
als Sonntag den 1. März c., ladet ein hochverehrtes Pu? 
blitum von nah und fern ergebenſt ein, 

Flinsderg. REEL Fr. Walter, Gaſtwirth. 
1065. * o 

Geſellſchafts⸗Ball. 

„Auf Dienſtag den 3. März c. ladet feine Freunde und 

Goͤnner ergebenſt ein M. Heinrich, Brauermeiſter. 


Meffersdorf den 27. Februar 1857. | 


Getreides Marft:Preiie. 
Hirſchberg, den 26. Februar 1857. 


Der sv. Weizen] g. Beizen] Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel |rtl.fa. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. fetl. ſa. pf. Irti. fg. vf. 
Hoöchſter | 31 7 2126 —125[— | 1115] - [22 
Mittler 3|- — 2)20/—} 1/21] - 100 21 6 
Niedriger] 2124 — 210 — 1161 - | 1] 5 — 21) 


Erbſen: Höchſter rtl. 26 fgr. — Mittler Irtl. 22 for. | 
Schönau, den 25. Februar 1857. 


Hoͤchſter | 32 — 220 — 1122| 6] 1012—— 24 7 
Mittler | 227 — 2 18 — 1021 — 100 — 5 0 
Niedriger] 222 — 2015 — 120 — 1010 — [23 


Erbſen: Hoͤchſter Irtl. 22 fgr. 6 pf. 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 6 ſgr. 0 pf. — 6 ſgr. 0 pf. 


| 
Breslau, den 25. Februar 1357. 
Kartoffels Spiritus per Eimer 10% rtl. G. 
— e - 4 


— — ap — — - 
erichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. 82%, Br. 
. 1857. 3 1781 De: 57% Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 927% Br. 
’ fe Schleſ. Pfbr. neue 4p St. 98 e Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 78 G. 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito lit. B. 4p Ct. 99%, Br. Cöln⸗Minden 31, pot. 153%, Br. 
olländ. Rand⸗Dukaten 94%, Br. dito dito dito 3 pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCt. 57%, G. 
aifeel, Dukaten 94%, Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93 / Br. Wechſel⸗ Courſe f 
„ 59 110% Br, Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142, Br. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 96 ¼ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 135%, Br. Hamburg k. S.. 152 Br. 
eſterr. Bank⸗Noten = 875 Br. dito dito Prior. pCt. d8/½ G. dito 2 Mon. 151 Br. 
— m. ⸗Anl. 1854 3½ pt. 117 ½ Br. Oberſchl. Lit.A. 3, pCt. 146%, G. London 3 Mon. 6,19% Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 85%, Br. dito Lit.B. 3½ pCt, 137¼ Br. do , . © 2 
Pofner Pfandbr. 4 pt. 08 ½ 8 dito Prior.⸗Obl. LI. C. Berlin k. S. 100½ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 86½ G. 4 pCt. 89 G. dito 2 Mon. = MU = 
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